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Zehn große Transporker
in den Häfen der Krimverſenkt

Fluchtverſuche der Bolſchewiſten vereitelt

Berlin, 3. Nov. Durch die Erfolge der
deutſchen Truppen auf der Krim werden die
Reſte der geſchlagenen bolſchewiſtiſchen Divi
ſionen immer enger auf den Südzipfel der
Halbinſel zuſammengedrängt. Sie müſſen
jetzt zwiſchen drei Möglichkeiten wählen:
völlige Vernichtung, Gefangennahme oder
Flucht über das Schwarze Meer.

Alle Verſuche der Bolſchewiſten, mit be
reitgeſtellten Schiffen zu entkommen, werden

aber durch die rollenden Angriffe der deut
ſchen Luſtwaffe auf die Hafenplätze vereitelt.
So haben deutſche Kampfflugzenge am
D November zehn große Transportſchiffe in
die Tiefe geſchickt, darunter einen Truppen
transporter von etwa 10000 BRT. der durch
eilige Flucht dem deutſchen Bombenhagel zu
entgehen verſuchte. Der über und über mit
ſliehenden Bolſchewiſten beladene Trans
porter erhielt mehrere Volltreffer und ver
ſank in kurzer Zeit.

ſowjethilfe müßte verzehnfacht werden
Angenzeugen beftätigen die ungeheuren MRakerialverluſte der Bolſchewiken

Berlin. 3. Nov. Die amerikaniſche
Agentur „United Preß“ meldet aus Kairo,
daß ſämtliche Reiſende, die aus Samara
dort eingetroffen ſind, verſichert hätten, die
Materialverluſte der Sowjets wären ſo
ernſt, daß die angekündigte Hilfe von Eng
land und den USA. mindeſtens verzehn
ſacht. werden müßte, wenn ſie irgendwelche
Wirkung haben ſollte.

In den Vereinigten Staaten von Nord
merika hat man mit lebhafter Aufmerk
ſimkeit Londons Stellungnahme zu den
hoskauer Hilferufen verfolgt. Die briti
e „Hilfe“, die auf Moskaus Anforderung
ich 250 britiſchen Diviſionen in dem An
bot Churchills auf Austauſch der im5 ſtehenden Beſatzungstruppen beſtand,

wird mit ſcharfen Worten und höhniſchen
Zetrachtungen gegeißelt. So rechnet man
u. a. bereits den Engländern vor, daß ihre
Zivilbevölkerung bisher mehr Todesopfer
gebracht habe als die Armee, die „nur ihre
Hoſenböden abnutze“. Einen noch ſchwere
ren Vorwurf machen die Nordamertkaner
dem Miniſterpräſidenten Churchill, indem
ſie darauf aufmerkſam machen, daß die
Engländer nicht nur ihre Soldaten ſchonen
und dafür andere die Kaſtanien aus dem
Feuer holen laſfen, ſondern daß die Eng
länder ovbendrein auch ihre Pfunde Ster
ling ſchonen und die USA. zwingen, Dol
lars an Stelle von Pfunden auszugeben.

„Der Winter iſt ein recht unſicherer
Faktor, wenn man von ihm ausſchließlich
eine ungünſtige Auswirkung auf die deut
ſchen Kampfhandlungen erwartet. Dieſe
bittere Lehre erteilt der Londoner
„Daily Expreß“ jenen Schreibtiſchſtrategen,
die im General Winter den beſten Ver
bündeten der Bolſchewiſten zu ſehen glau
ben. Tatſächlich hat die kalte Jahreszeit
die Operationen der Deutſchen nicht aufge

halten. Selbſt der militäriſche Sachverſtän
dige des Londoner Nachrichtendienſtes
ſtellte in ſeiner Wochenbetrachtung am
2. November unumwunden feſt, daß die
Vorſtöße der deutſchen Armeen trotz des
ſchlechten Wetters nicht nachgelaſſen hätten.

Tatſächlich ſind an der ganzen Oſt
front vom hohen Norden bis in den tie
fen Süden im Laufe der letzten zehn Tage
trotz ungünſtiger Wetterlage bedeut en de
Fortſchritte erzielt worden. Zwiſchen
Leningrad und dem Jlmenſee ſtießen
deutſche Einheiten weiter oſtwärts vor. An
der oberen Wolga gewannen die Deutſchen
ebenfalls veträchtlichen Raum. Enger ſchloß
ſich von Tag zu Tag der deutſche Vormarſch
in Richtung auf Moskau zuſammen. Jn den
letzten Tagen wurden bedeutende Fort
ſchritte im Raume Orel-Kurſk--Charkow
erzielkt. Jm Donezgebiet fielen wichtige
Städte im weſtlichen Teil in deutſche Hand.
Der Uebergang über die Landbrücke zur
Krim wurde erzwungen und die Halbinſel im
Sturmſchritt zum größten Teile von den
deutſchen Truppen genommen. Wenn an
geſichts dieſer deutſchen Erfolge einige eng
liſche Militärſachverſtändige es wagen, da
von zu ſprechen, die Deutſchen hätten nicht
eines ihrer Ziele in Oſteuropa erreicht, ſo
kann man für ſolche törichten Aeußerungen
nur ein mitleidiges Lächeln übrig haben.
Selbſt der ehemalige britiſche Kriegsminiſter
Hore Beliſha, dem noch niemand Deutſch
freundlichkeit nachgeſagt hat, rechnet mit
dem Verluſt des bolſchewiſtiſchen Bodens
bis zum Kaſpiſchen Meer und berechnet, was
das für die Sowjetunion bedeutet: „Zwei
Fünftel der ſowjetiſchen Bevölkerung, vier
Fünftel der ſowjetiſchen Produktionsquel-
len, faſt die geſamten Kohlengebiete und
60 Prozent des ſowjetiſchen. Eiſens werden
dann von den Deutſchen beherrſcht.“

45 UsA-WMilitärberater für Tſchungking
Eine neue Provokalion Japans durch die Vereinigten Hkgaken

(Drahtmeldung unseres Vertreters)
hn. Rom, 8. Nov. Zwiſchen Tſchiang

kaiſchek und General Magruder, dem Leiter
der USA. Militär Abordnung in Tſchung
king, iſt ein Vertrag abgeſchloſſen worden,
der die Ernennung der 45 Mitglieder der
amerikaniſchen Miſſion zu „MilitärBera
tern“ der Tſchungking Regierung vorſieht.
Die Vereinigten Staaten verſprachen bei
dieſer Gelegenheit, weitere Offiziere nach
China zu entſenden, die dem Generalſtab
Tſchiangkaiſcheks zugeteilt werden ſollen,
während die Tſchungking- Regierung eine
Anzahl junger Offiziere nach den USA und
England zur „Erlernung der neuen Kriegs
methoden“ ſchicken will. Dieſer Offiziers
Austauſch, der eine neue Provokation Ja
vans bedeutet, wird in Rom mit der Nach
richt vom Auftauchen Wavells in Burma in
Beziehung gebracht.
Die amerikaniſche Aktivität in Tſchung
king-Ching und die Sprache der engliſchen
und amerikaniſchen Wortführer im Fernen
ten haben die Schärfe der über dieſer
Weltecke liegenden Spannung nicht vermin
dert. Während die USA ſich neue Einfluß
zonen und direkte Baſen zu ſchaffen ſuchen,

verfolgen die in den angelſächſiſchen Kriegs
ſtrudel geriſſenen Völker das von Waſhing
ton angeführte Spiel mit wachſendem Un
behagen. Nachdem jetzt die Mitglieder der
amerikaniſchen Militär- Miſſion in Tſchung
king der chineſiſchen Armee Marſchall
Tſchiangkatſcheks eingegliedert werden,
machen ſich in den Kreiſen der Tſchungking-
Regierung Bedenken geltend. Bedenken löſt
vor allem die Frage auf, ob die Vereinig-
ten Staaten im Augenblick überhaupt in der
Lage ſind, eine gefährliche Großmachtspoli-
tik mit all den ſie einſchließenden Riſiken
durchzuführen. Mit Sorge ſieht man die
amerikaniſchen Kriegsmaterialiſten ſich auch
noch nach der Sowjetunion wenden. So
kommt es auch, daß die in Tſchungking er
ſcheinenden Tageszeitungen die Vereinigten
Staaten an die Einhaltung der verſproche
nen Waffenlieferungen mahnen und dabei
zum Ausdruck bringen, daß eine Kriegs
politik, wie ſie die USA.Berater in China
der Regierung Tſchiangkaiſcheks zugedacht
haben, nur mit Unterſtützung ganz gewal-
tiger Materiallieferungen aus den USA
durchzuführen iſt.
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Das war Timoschenkos Hauptquartier in Wjasma

Winterfeldzüge im Osten
Von Hauptmann stephan, Berlin

In ihrem Propagandaſchlagwort haben
die Briten ſeit langem den General Winter
eine beherrſchende Stellung eingeräumt. Es
gehörte zu ihren feſtſtehenden Begriffen, daß
im Oſten von einem gewiſſen Zeitpunkt im
Spätherbſt an keine Kriegshandlungen grö
ßeren Stils mehr möglich ſein würden ſie
verbanden damit die ſichere Hoffnung, daß
die deutſchen Truppen Ergebniſſe, die ſie zu
einem von London vorausbeſtimmten Ter
min nicht erreicht hätten, ſich auch weiter
hin entgehen laſſen müßten.

Dieſe Annahme wird nun aber weder
durch die Natur des Oſtraumes noch durch
die Grundbedingung militäriſcher Opera-
tionen geſtützt. 1914 begannen Hindenburg
und Ludendorff am 11. November zwiſchen
Warte und Weichſel mit dem Großangriff,
der die deutſchen Diviſionen in ſiegreichem
Vordringen gegen die berühmte „Dampf-
walze“ des Großfürſten Nikolaus Nikolaje
witſch von der Grenze der Provinz Poſen
aus am 6. Dezember bis nach Lodz (heute
Litzmannſtadt), am 15. Dezember bis nach
Lowitſch im Vorfeld von Warſchau führte.
Der gefürchtete ruſſiſche Winter war längſt
hereingebrochen. Natürlich waren die An
forderungen, die an die Offenſivtruppen ge
ſtellt wurden. gewaltig, aber die Truppe
wurde ihnen gerecht. Sie wußten, daß nür
die Vernichtung des Feindes die deutſchen
Oſtprovinzen retten konnte. Deshalb kämpf-
ten ſie auch in Schnee und Eis, wobei der
Umſtand, daß die im Herbſtregen faſt un
paſſierbaren Straßen nun gefroren waren,
ſich ſogar günſtig auswirkte. So ſiegte Hin
denburg im Dezember 1914 im großen
Weichſelbogen, der ein Vierteljahrhundert
ſpäter wieder zum hiſtoriſchen Schlachtfeld
werden ſollte. Er ſiegte ebenſo im Februar
1915 trotz klirrender Kälte in der Winter-
ſchlacht in Maſuren. Der Froſt, die Ungunſt
der Witterung, hat die deutſchen Angriffe
nicht zu hindern vermocht. Die Zerſchla
gung der ruſſiſchen Offenſivarmeen, bei
Tannenberg im Spätſommer 1914 begonnen,
iſt durch die großen Winterfeldzüge vom
November 1914 bis Februar 1915 vollendet
worden. „General Winter“ hat den Ruſſen
nicht helfen können.

Zweifler mögen dieſer Feſtſtellung
gegenüber fragen ob vielleicht das, was im
Weichſelbogen und nördlich davon in Maſu
ren durchführbar war, weiter nach Oſten in
die Tiefe des ruſſiſchen Raumes noch mög
lich iſt. Warum hatte die Offenſive von
1915, die die größten Ausſichten auf völlige
Vernichtung des übermächtigen ruſſiſchen
Feindes bot, im Spätherbſt aufgehört?
Warum hat General von Falkenhayn, der
damals die Geſamtleitung der Operationen
innehatte, in dem gleichen Augenblick
aufgehört, in dem der Gegner durch mehr
als fünf Monate andauernde Kämpfe ſchwer
erſchüttert und dem Zuſammenbruch nahe
war? Machte nicht damals der Winterein
bruch, die Schlechtwetterperiode alle weite
ren Operationen jenſeits von Bug und
Jemen unmöglich? Nein, das kontinentale
Klima iſt im Weichſelbogen nicht anders als

und bei

in den Pinſker Sümpfen. Nicht der Spät-
herbſt mit Froſt Und Schnee verhinderte im
Jahre 1915 die endgültige Erledigung der
in immer neuen Schlachten niedergeworfe
nen Zarenheere. Für die Einſtellung des
Feldzuges, den die deutſchen Truppen in
einem nach damaligen Begriffen unerhörten
Siegeslauf von Krakau bis an den Pripfet
und von der oſtpreußiſchen Grenze bis zur
Bereſing geführt hatten, waren ganz andere
Momente ausſchlaggebend, die den Unter
ſchied zwiſchen der Situation von damals
und heute erſt recht deutlich machen.

Einmal begannen am 25. September 1915
die Franzoſen in der Champagne mit einem
Großangriff, der wenigſtens zu Beginn nicht
ausſichtslos erſchien. Andererſeits war es
nötig, dem erſchöpften türkiſchen Bundes
genoſſen Hilfe zu bringen. Am 6. Oktober
fing deshalb die deutſche Offenſive gegen
Serbien an, die bis Ende November dauerte

ein ausgeſprochener Winterfeldzug mit
allen Erſchwerungen, die Eis und Schnee
beſonders im Gebirgsland entgegenzuſtellen
vermögen. Die deutſche Heeresleitung von
1915 mußte auf dem Vielfrontenkrieg, in
den das kaiſerliche Deutſchland geraten war,
Rückſicht nehmen. Sie konnte nicht wie das
heutige Reich an eine einzige große Kampf-
aufgabe denken. Der Feind, der im Weſten

Gallipoli angriff, beſtimmte den
Ablauf der Ereigniſſe an der Oſtfront mit.
Europa war damals nicht wie heute in deut
ſcher Hand. Falkenhayn hatte den Rücken
nicht frei, ſeine Flanke war nicht geſichert.
Deshalb führte er, als der Spätherbſt an
brach, die Offenſive im Oſten nicht weiter,
obgleich die Ausſichten auf völlige Vernich-
tung des ruſſiſchen Gegners ſo gut erſchie
nen, wie ſie auf keiner der weiten Welt
kriegsfronten je zuvor geweſen waren.

Die Betrachtung der Motive, von denen
vor einem Vierteljahrhundert unſere Krieg-
führung beſtimmt war, gibt uns weiteren
Anlaß, über die gewaltigen Unterſchiede, die
zwiſchen der Dynamik des kaiſerlichen und

17000 Mann verlor
bisher die britiſche Luftwaffe

Berlin, 3. Nov. 17 000 Mann hat die
britiſche Luftwaffe in 26 Monaten verloren.
Zu dieſem immerhin recht intereſſanten Ein
geſtändnis muß ſich jetzt der britiſche Nach
richtendienſt bequemen. Dies bedentet eine
durchſchnittliche monatliche Einbuße vor
650 Mann.

In deutſcher Hand befindet ſich eine ſtatt
liche Anzahl nichtengliſcher Flieger,
die zwar für die britiſche Luftwaffe flogen
und ſich opferten, von den Briten aber in
der Zahl 17 000 nicht berückſichtigt ſind. Der
hohe Anteil von Nichtengländern an den
ſchweren Verluſten der britiſchen Luftwaffe
iſt ein intereſſanter Beitrag zu der Tatſache,
daß ſie zur Schonung ihres eigenen Blutes
nicht genug fremde Helfer bekommen kann.
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der des nativnalſozialiſtiſchen Deutſchland
beſtehen, nachzudenken. Generalfeldmarſchall
von Hindenbürg hatte als Oberbefehlshaber
Oſt ſich gemeinſam mit General Ludendorff
in jenem Titanenkampf von 1915 das Ziel
geſteckt, „nicht nur eine vernichtende Nieder
lage des gegenüberſtehenden Feindes zu er
reichen, ſondern dadurch zugleich die end
gültige Beſtegung Rußlands und damit die
Entſcheidung für den Ausgang des ganzen
Krieges zu erzwingen,“ Dieſes Ergebnis
aber hielt Falkenhayn, der Vertrauensmann
Wilhelms II. für unerreichbar. Er lehnte
es wie er in ſeinen Erinnerungen hinter
laſſen hat ausdrücklich ab, „die von Hin
denburg gewollte endgültige Entſcheidung
gegen den äüſtlichen Koloß guch nur anzu
ſtrehen.“ Auf die Gegengrgumente des
Oberbefehlshabers Oſt antwortete er am
8. Oktober 1915, es ſei unmöglich, einen
Feind zu ſchlagen, der feſt entſchloſſen ſei,
vhne Rückſicht auf Opfer an Land und Leu
ten zu weichen und dem dazu das weite
Rußland zur Verfügung ſtehe. So entſchied
er ſich gegen die von Hindenburg und Lu
dendorff dringend geforderte große Zangen
bewegung über Minſk im Norden und über
Rowno im Süden tief in das feindliche Land
hinein nicht nur wegen der Belaſtung gn
anderen Fronten, ſondern grundſätzlich. Er
ſtrebte dem gegenüber nur „größere örtliche
Erfolge an, die bewirken, daß die Ruſſen
uns in abſehbarer Zeit nicht gefährlich zu
werden vermägen.“ Die Selbſtgenügſamkeit,
das Syſtem der kleinen Aushilfen, hat alſo
im Herbſt 1915 eine Entſcheidung verhindern
helfen, nicht der hereinhrechende Winter, und
machte damit die leßzte Auswirkung des
deutſchen Sieges unmöglich.

Wie anders 1941! Was wäre aus Deutſch
land, aus Europa gewyrben, wenn auch heute
das Dogmg von der bagrenzten Wirkungs-
möglichkeit einer feden Offenſſpoperation im
Oſten geglaubt worden wäre! Wir haben
nicht nur wie im Weltkrieg die vrieſigen Heere
des Feindes geſchlagen, ſondern den Feind
auch rechtzeitig in ſeinen Kerngebieten ſelbſt
gefaßt und ſeine Rüſtungszentren ervbert.
„Wir haben „die gewaltigen Räume des
weiten Rußland wie Falkenhayn ſagte
beſetzt, in denen die Rohſtvffe für ſeing Be
waffnung und Ausrüſtung gewonnen wer
den. Im Weltkrieg erſchienen die deutſchen
Truppen wieder trotz bitterſter Kälte und
ungünſtigſter Jahreszeit im Februar auf
dem Vormarſch erſt im Winter 1918 am
Dynez und quf der Krim. Es war zwei
Jahre zu ſpät! Man hatte den ruſſiſchen Zu
ſammenbruch abgewartet, ſtatt ihn herbeizu
führen, ſolange er für die Entſcheidung im
Weſten ausſchlaggebend in die Waggſchale fiel.
Im Sommer und Herbſt 1941 aber iſt er in
einem einzigen kühnen Stoß erzwungen
worden. Im Oktober 1941 erkannte die
deutſche Führung anders als die von
1915 daß die Entſcheidung gefallen war,
und ſie zog ihre Konſequenzen daraus.
Dieſen Folgen aber wird das Sowjetreich
nicht entgehen, auch wenn Froſt und Schnee
ſich inzwiſchen auf die Ebenen des Oſtens
herabſenken.

Greak Yarmouth bombardierk
BHerlin, 3. Nov. Trotz wenig günſtiger

Wetterlage griffen deutſche Kampfflugzeuge
in der Nacht zum 3, November Great
Yarmouth an. Die Beſatzungen warfen
ihre Bomben in die Anlagen dieſes für die
Fiſcherei in der Nordſee und damit für die
Verſorgüngslage der britiſchen Jnſel wich-
tigen Hafens.

Ditrch die ſtarken Verluſte, die die
deutſche Kriegsmarine und Luftwaffe den
britiſchen Atlantik-Geleitzügen laufend
beibringen, ſind die Briten gezwungen,
durch weiteſtgehende Ausnützung ihrer
Fiſchereimöglichkeiten ihrer ſchwierigen Er
nährungslage zu begegnen.

gowjets guf der Krim in 2 Teile zerſprengt rnnſengertae ſener getroffen

10 zur Flucht bereitgeſtellie Transporker verſenkt, 14 ſchwer beſchädigt

Aus dem Führerhaguptquartier,
3. Nov. Das Oberkommando der Wehrmacht giht
bekannt:

Unter dem Druck ver ſcharfen Verfolgung durch
deutſcherumäniſche Verbände wurde der in der
Krim geſchlagene Gegner wie ſchon durch Sonn
dermeldung bekanntgegeben in zwei Grup-
pen zerſprengt, von denen die eine üher Se
waſtopol, die andere über Kertſch zu entkum-
men verſucht. Jm Angriff guf die zur Flucht
dieſer Kräfte bereitgeſteſkſten Tragnsporter hat die
Luftwaffe zehn Handelsſchiffe mit zuſammen etwa
38 000 BRT durch Bombentreffer verſenkt, vier
zehn weitere ſchwer beſchädigt. Audere Kampfflug-
zeuge bombardierten Sewaſtopol und das Hafen
gebiet von Jalta fowi militäriſche Ziele in der
Straße von Kertſch und an der Nordoſtküſte des
Schwarzen Meeres. Ein großes Schſwimmdock er
hielt Bombentreffer ſchweren Kalibers,

Bei den Durchbruchs- und Verfolgungskämpfen
auf der Krim wurden bisher insgeſamt 53 175 Ge
fangene eingebracht ſowie 230 Panzerkampfwagen,
218 Geſchütze, mehrere Panzerzüge und große

Mengen an ſonſtigem Kriegsmaterial erbeutet oder
vernichtet Ferner wurden über 15 000 Minen be
ſeitigt, die zur Verhinderung unſeres Vormarſches
ausgelegt waren.

Jtalfeniſche Truppen nahmen im Donezbecken
weitere Jnduſtrieorte durch Kampf in Beſitz.

Jm mittleren Abſchnitt der Oſtfront wurde
geſtern wie ebenfglls durch Sondermeldung be
kanntgegeben die gls Eiſenbghnknotenpunkt
und Jnduſtriezentrum bedentſamne Gebietshaupt
ſtadt Kurſk durch Jnfanterie- und Panzerverbände
genommen.

Jm Seegebiet um England verſenkten Kampf
flugzeuge einen Frachter von 4000 BRT und
trafen ſechs Schiffe ſo ſchwer, daß mit weiteren
Verluſten gerechnet werden kann.

Jn Nöordafrikg zerfprengten deutſche Kampf
flugzeuge Anſgmmlungen hritiſcher Kraftfahrzeuge
bei Sollum. Bei Luftangriffen auf die Reede von
Suez wurde ein Handelsſchiff von 6000 BRT ver
nichtet.

Kampfhandlungen des Feindes über
Reichsgebiet fanden nicht ſtatt.

dem

Diſziplinloſigkeit bei 50wjekeinheiten
Aufſchlußreiche bolſchewiſtiſche Befehle in finniſche Hand gefallen

Helſinki, Nov. Den finniſchen Truppen
ſind einige Originaldokumente in die Hände
gefallen, aus denen zu erſehen iſt, daß die
Diſziplin unter den Verteidigern Hankos,
des ſowjetiſchen Stützpunktes in Finnland
und in Leningrad zu wünſchen übrig läßt.

Der Befehlshaber der ſowfetiſchen balti-
ſchen Flotte ſtellt in ſeinem Tagesbefehl vom
4. Oktober 1941, Kronſtadt, feſt, daß die
Offiziere, die politiſche Leitung, die Partei
und Konſomolorganiſativnen nicht genügend
Aktivität zeigten, um eine echte hyolſchewi
ſtiſche Ordnung unter den Truppen herzu
ſtellen.

Weiter heißt es: Seit längerer Zeit iſt
im Fliegergeſchwader 44 eine Sauferei
üblich, die nunmehr derartige Formen an
genommen hat, daß die Kampfaufgaben
darunter leiden. Eine ganze Anzahl Verſor-

gungsoffiziere (es folgen zahlreiche Namen)
beteiligen ſich ſtändig daran ſowie am Kar
tenſpiel. Dies führte am 25. September zu
einer Schlägerei, bei der ſogar Waffen ge
braucht wurden.

Ein anderer Fall wird angeführt: Am
27. September beſtieg der Hauptmann Be
lov, nachdem er ſich zuſammen mit dem Na
vigationsoffizier des Geſchwaders völlig be
trunken hatte, ein Flugzeug, um ſeine
Kampfaufgabe bei dem Flottenſtützyunkt
Hanko guszuführen, Dabei ſtreifte die Ma
ſchine einen Fels. Ein Teil des Landüngs
gerätes ging verloren und der Boden des
Flugzeuges machte ſich los. Während des
Fluges zündete der Hauptmann Lichter an,
ſchoß mit dem Maſchinengewehr auf die
eigene Seite und drohte dem Piloten mit
ſeiner Schußwaffe.

Bomben guf Noworoſſiſſh
Berlin, 3. Nov. Noworoſſifſk, die

etwa 100 000 Einwohner zählende Hafenſtadt
am Oſtufer des Schwarzen Meeres und am
Fuße des Kaukaſus, lag am 2. No
vember längere Zeit unter der Wirkung
eines deutſchen Bombenangriffes.

Nach Sewaſtopol iſt Nowyproſſijſk der
wichtigſte Kriegshafen der Sowjets am
Schwarzen Meer. Er würde im Laufe der
letzten Jahre nach modernſten Geſichtspunk
ten weitgehend ausgebaut. Die Kaianlagen
ziehen ſich über 5000. Meter hin. Zahlreiche
große Lagerhäuſer, Oeltanks und Getreide
Elepatoren weiſen auf die Bedeutung dieſes
Platzes guch als Handelshafen hin. Auch
als Rüſtungszentrale des kaukaſiſchen Rau
mes kommt dieſer Stadt höchſte Bedeutung
zu. Kampfwagenwerke, Fahriken für Flug
zeugzellenbau, für Artilleriemunition und
große Werke für Auto- und Traktorenban
machen Noworoſſiffk zu einem wichtigen
Verſorger der bolſchewiſtiſchen Wehrmacht.
Beim Angriff auf die Hafenganlagen erhielt
u, g. ein modernes Schwimmdock zwei Voll
treffer ſchweren Kalibers,

AsA- Preſſe lief bekroffen
Neuyork, 3. Nov. Die Feſtſtellungen des

Führerhauptquartiers zu Rooſevelts Flot
tenrede überſchatten in der Waſhingtoner
Preſſe alle anderen Ereigniſſe. Alle Wa
ſhingtoner Blätter bringen die deutſche Ent
gegnüng auf der erſten Seite mit großen

o

34. Fortſetzung

„Wie, bitte, Herr Direktor?“ fragt die
Nachdruck verboten

Hanna. Es wird doch nichts paſſiert ſein!
denkt ſie. „Glauben Sie daß dem Fräulein
etwas paſſiert iſt, Herr Direktor?“ fragt die
Hanna.

„Hanna!“ ſchnaubt Onkel Baſtian. „Blei
ben Sie doch mal einen Augenblick bei der
Sache! Jch möchte wiſſen, ob Exika beſonders
aufgeregt war! Schließlich iſt ſie doch zu
nachtſchlafender Zeit aus der Wohnung ge
laufen! Sie ſagen ja auch ſelbſt, daß ſie ſehr
eilig tat! Hat ſie vielleicht geheult?“

Hanna ſtutzt. Wenn der Direktor glaubt,
daß das Fräulein Erika vielleicht geweint
hat na, dann weiß er vielleicht auch einen
Grund, aus dem ſie geheult haben könnte!
Dann iſt hier vielleicht etwas los! Dann
hat es vielleicht etwas geſetzt! Und das
möchte die Hanng ja dann doch ſehr gerne
herauskriegen! Paß auf, Hanna! denkt die
Hanna, wenn du das ſchlau machſt, dann
kannſt du das aus dem Herrn Direktor her
auskriegen ſo wie der Herr Direktor
meint, er kriegt hier aus mir etwas heraus,
denkt die Hanna.

Och, nein, Herr Direktor!“ ſagt ſie, ſo
ſchlau wie möglich ſagt ſie das. „Geweint?

Na, ſo ein bißchen vielleicht, man kann
nicht mal ſagen, daß ſie direkt geweint hat
Aber ſie hatte da wohl Grund zu, meinen
Sie. Herr Direktor?“

Onkel Baſtian reißt die Augen auf.
„Aha! So iſt das! Alſo ſie hat geweint!“
Onkel Baſtign trommelt mit den Fin-

gern auf den Tiſch. Kla, kla klackeraka
kla, kla klackeramtata Na, ich werdedas ſchon 'rauskriegen, denkt Onkel Baſtian,

während er mit den Fingern auf den Tiſch
trommelt

Kla, kla Klackeramtata d
Na, trommel du man mit den Fingern

auf den Tiſch! denkt die Hanna. So ſchlau
bin ich auch, daß ich allemal 'rauskriege, was
mit den Herrſchaften ſo los iſt, im Punkt
Gemüt und Liebe und ſo denkt die
Hanna.

Onkel BPaſtian räuſpert ſich. „Haben Sie
an meiner Nichte vielleicht in der letzten
Zeit irgendeine Veränderung bemerkt,
Hannag? Hat ſie vielleicht mal mit Jhnen
über irgendwelche kleinen Sorgen ge
ſprochen?“ forſcht Onkel Baſtian.

„Ja, Herr Direktor! ſagt die Hanna.
„Direkt“ geſprochen haben wir ja nicht da
von Sie war doch ſo weit auch ganz
münter, meine ich! Vielleicht iſt es ja auch
gar nicht ſo ſchlimm, wie Sie wohl denken,
Herr Direktor

So recht tröſtlich bringt die Hanna das.
Damit der Direktor ſieht, daß ſie es gut mit
ihm meint. Und wenn er dann ſieht, wie
gut man es meint, dann ſpricht er vielleicht
auch ein bißchen deutlicher und ſagt frank
heraus, was eigentlich los iſt.

Druckſen tut er ja ſchon, der Direktor.
Das ſieht Hanna deutlich.
„Na, nun reden Sie mal voffen, Hannal“

ermahnt Onkel Baſtian das Hausmädchen.
„Auch wenn meine Nichte Jhnen den Mund
verbunden hat! Alſo! Hat ſie Jhnen heute
früh geſagt, wohin ſie geht?“

Der Direktor wird allem Anſchein nach
ungeduldig. Es ſcheint, die Zeit drängt ihn.
(Mal hat die Hanng einen Film geſehen, in
dem ging ein armes Mädchen ins Waſſer.
Jn dieſem Film gab es einen Mann, den
drängte die Zeit, aber er kam viel zu ſpät
an das Waſſer. Das Mädchen war ſchon
drin

„Nein, kein Sterbenswort hat ſie geſagt,
Herr Dixektor!“ ſtößt die Hanng hervor.
Und es iſt ihr jetzt genau ſo ſchön ſchuddrig-

mehrſpaltigen Schlagzeilen im Wortlaut und
widmen der dadurch geſchaffenen Lage viele
Spalten, Leitartikel dazu ſind bisher nicht
erſchienen, jedoch zeigt die Aufmachung und
der Inhalt der Meldungen, daß die Erklä
rung ſehr ſtark gewirkt hat.

Auch die Neuyorker Blätter bringen die
amtliche deutſche Erklärung unter Rieſen-
überſchriften. Die Blätter geben die aus
führlichen Berichte qus Berlin wieder, die
die wichtigſten Stellen der Erklärung im
Wortlaut erklären und weiterhin die Tat
ſache verzeichnen, daß die deutſche Regierung
fämtlichen neutralen Ländern mitgeteiklt
habe, daß Rooſevelts füngſte Anſchuldigun-
gen betreffend die Deutſchen in Südamerika
und die Religionspläne grobe Fälſchungen
ſeien.

Rooſevells Kriegskreiben gegen den
Willen von 83 Proz. des A5A- Volkes

Neuyork, 3. Nov. Der amerikaniſche Pro
feſſor O'Brien erklärte in einem Preſſe
IJnterview, Rooſevelt verſüche durch feine
Brandreden, unter dem USA-Volk Kriegs
hyſterte und den Willen zur Kriegsteil-
nahme zu erzeugen. Die 88 Prozent des
USA-Volkes, die gegen eine aktive Kriegs
teilnahme ſind, müßten ihre Stimme gegen
eine Kriegsbeteiligung erheben. Wenn die
Vereinigten Staaten gegen den Willen von
114 Millionen Amerikanern in den Krieg
hin eingezogen würden, ſollte dieſer Krieg
als „Rooſeveltkrieg“ bezeichnet werden.

hn, Rom, 3. Nov. Bei einem der letzten
deutſchen Luftangriffe auf Moskau traf, wie
„Stefani“ gus neutraler Quelle erklärt,
eine großkalibrige Bombe das Zentralge-
bäude der Kommuniſtiſchen Partei. Der
Parteiſitz wurde dem Erdboden gleichgemacht.

Politische Rundschau
Der Führer hat dem Direktor i. R. des

Schleſiſchen Kohlenforſchungsinſtifuts der Kaiſer
Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen
ſchaften, Profeſſor Dr. Dr. Fritz Hoffmann in
Breslau. aus Anlaß der Vollendung ſeines
75. Lebensjahres in Würdigung ſeiner Verdienſte
auf dem Gebiet der Erforſchung des ſynthetiſchen
Gummis die GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſen
ſchaft verliehen.

Der Führer hat dem Forſcher Dr, Arthur
Berger in Berlip-Charlottenburg aus Anlaß der
Vollendung ſeiſtes 70, Lebensjahres in Würdigung
ſeiner Verdienſte um die zoologiſche Wiſſenſchaft die
GoetheMedaille für Kunſt und Wiſſenſchaft ver
liehen.

Zum Abſchluß der erſten Kriegstagung der
Schülungsleiter der A. O. in Berlin ſprach Gau
leiter. Bohle über die Haltung des Auslandsdeut
ſchen nach dem Kriege. Am Nachmittag empfing
der Reſchsorganiſationsleiter Dr. Ley die
Schulungsleiter,

Der iriſche Miniſterpräſident de Valera erklärte
in einer Anſprache vor iriſchen Truppen, daß Irland
ſich im Falle eines Angriffes bis zum Tode ver
teidigen werde.

Jtgliens außerordentliche
der Zeit vom 1. Juli 1940 bis 8. Oktober 1941 be
trugen nach Mitteilung des italieniſchen Finanz
miniſters 76 Milligrden Lire. Sie wurden zum
weitaus größten Teil durch die beiden Kriegs
anleihen dieſes Jahres und durch Schatz
anweiſungen gedeckt.

Am t5. Januar 1942 wird der Oberſte Stagks
gerichtshof von Riom zuſammentreten, um die Ver
antwortlichen für die Niederlage Frankreichs, die
bereits durch die Sanktionsmaßnahmen des Mar
ſchalls auf die Feſtung Du Portalet verbracht wor
den ſind, abzuurteilen. Die Hauptangeklagten des
Rieſenprozeſſes ſind Daladier, Leon Blum, La
Chambre, Cot, Jacomet und General Gamelin.

Der britiſche Kontergdmiragl Greghton Emswoth,
deſſen Schiff torpediert wurde, erreichte nur mit
wenig Ueberlebenden ſeiner Beſatzung England,
meldet „Daily Telegraph“. Das Schiff des briti
ſchen Konteradmirals ſank nach dem Torpedotreffer
innerhalb von zwei Minuten. Rettungsboote konn
ten nicht mehr ausgeſetzt werden. Zehn britiſche
Ueberlebende retteten ſich auf ein Floß Und fiſch
ten den Kontergdmniral aus dem Waſſer.

Jn Bagdad iſt wieder eine größere Anzahl von
Jrakern hauptſächlich aus Kreiſen von Begmten
und Offfzieren verhaftet und ins Konzentratjons
lager abgeführt worden.

Der italieniſche Wehrmachtbericht
Rom, 3. Novp Der itglieniſche Wehrmgcht

bericht vom Montag hat folgenden Wortlgut:
Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:

Jn der vergangenen Nacht bömbartterten Einheiten
unſerer Luftwaffe ernen den Flottenſtüthpunkt von
La Vnaletta.

Jn Nordafrikag beträchtliche Tätigkeit unſe
rer Artillerie an der Tohruk-Fragt. Angriffsver-
ſuche des Feindes wurden ſoſfor zurückgewjeſen.
Jm Verlauf eines Luftangriffes guf das Gehiet
von Venghagſi wurden einige Wohnhäuſer beſchä
digt Es gab ein Opfer und einige Verwundete
unter der arabiſchen Bevölkerung Jm Luftkampf
ſchoſſen unſere Jagdflugzeu r eine
Maſchine ab.

Jn Oſtafrika bombardierten und belegten
engliſche Flugzeuge das Feldlazarett von Culqua
bert, das deutlich mit demgekennzeichnet war, mit MG.- Feuer. Unter den
Jnfaſſen. ſind Opfer zu beklagen. Ag den Fronten
von Uglag und Cekgg für unſere Truppen günſtig
verlaufende Gefechte Der Feind ließ einige Tote
ſowie Waffen und Munition auf dem Kampfplatz
zurück.

Gauverlagsleiter; Burkhard Vincentz, Hauptſchriftleiter t. V.
Chef vom Dienſt r Kurt Leyns Hruck und Vertag
Mitteldeutſcher National- Verlag G.m, b. H. Preisliſte 22.

ernſt zumute, wie es ſich bei ſolch einer
Waſſerangelegenheit verſteht. „Sie hatte
das nette hellgraue Koſtüm an Wollen
Sie denn nicht lieber mal bei der Polizei
anrufen, Herr Direktor

Onkel Baſtian ſtutzt. Bei der Poltzei
anrufen? Das kommt wohl kaum in Frage.
Aber trotzdem bringt ihn dieſe Bemerkung
auf einen brauchbaren Gedanken.

„Verbinden Sie mich, bitte, mal mit der
Auskunftei Rappentaler!“ wendet er ſich an
die Sekretärin. „Sie können gehen, Hanna!“

Alſo doch! denkt Hanna,. Sie kriegt ein
Kind, wer hätte das gedacht? Sie iſt auf
dem Wege in das Waſſer, das iſt mit
Händen zu greifen! Er ſucht ſie, aber man
wird erleben, daß er zu ſpät kommt.

Hanna, in der Küche, konnte nichts ande-
res denken als daß das Fräulein Erika
wahrſcheinlich ins Waſſer gehe. Erſt nach
mittags gegen ſechs Uhr fiel ihr ein, daß
alle Waſſer um Berlin klirrhart zugefroren
ſeien. Aber um dieſe Heit war Erika längſt
wieder zu Hauſe

Sie kam um drei.
Onkel Baſtian ſah ſie vom Erker ſeines

Arbeitszimmers aus an das Gartentor
faſſen und es mit einem kurzen Stoß aus
dem Patentſchloß boxen. Sie ſah ernſt aus,
aher es war kein bedrückter, kummerhafter
Ernſt. Sie trug ihre Schultern frei und ge
rade. Onkel Baſtian mußte denken, daß
man auf dieſe freien Mädchenſchultern ge
troſt allerlei aufpacken könne.

Baſtian Henderſin ſetzte ſich an ſeinen
Schreibtiſch und blätterte in ein paar Eiſen
ſchein-Anträgen herum. Er intereſſierte ſich
im Augenblick keineswegs für dieſe Papiere,
er wollte nur ein wenig reputierlicher da
ſitzen für die Erika

Draußen in der Diele klapperte ein
Kleiderbügel. Dann klopfte es an Onkel
Baſtians Tür.

Hotel

„Ja, bitte!“
„Stbre ich
„Es läßt ſich ertragen, Erika

bitte, rein Nimm Platz!
rein den ganzen Tag weg!“

Erika ſaß an der Querſeite des Schreib

Komm,

tiſches. Sie puſtete in ihre Hände.
„Jch war bei Ungenats in Friedrichs

hagen ſagte ſie.
Soll ich es ihr gleich jetzt ſagen? über

legte der Onkel Baſtian.
„Es handelt ſich nämlich darum

Onkel Baſtian daß Holger Ungengt gar
nicht Ungenats Kind iſt“, ſagte Erika, Sie
ſaß geſammelt da, ſie hielt ſich mit heiden
Händen ein wenig an ihrem übergeſchlage
nen Knie feſt, aber ſie tat das offenbar nicht
alts Angſt oder Sorge. ſondern aus Willen
und Wollen. Dieſer Tage iſt ſeine wirk
liche Mutter aufgetaucht, und Holger hat in
ſeiner Verwirrung über einen Brief den
die Frau ihm ſchrieb faſt ein Unglück er
lebt

Erika muß ſich ſetzt noch einen letzten
Stoß geben. Achtung!

„Jch war geſtern bei dieſer Frau im
und heute bei Ungengats draußen

die noch nichts von ihrem Wieder
erſcheinen müßten. Jch wollte es Holger er
ſparen. als erſter reden zu müſſen und da
bei den Schreck ſeiner Eltern mitanzuſehen.“

Erika atmet aus. Sie ſieht noch einen
kleinen Augenblick vox ſich auf den ſtreng
gemuſterten Belutſchiſten. Dann hebt ſie
den Kopf

Onkel Baſtian iſt mit ſeiner Pfeife be
ſchäftigt. Er ſtopft ſie ſorgſältig. Er ge
winnt damit Zeit. Denn er überlegt, wie
kaum in einer ſeiner ſchwierigſten Unter
handlungen um Eiſenſcheine, Drinalichkeits-
beſcheiniaungen und Kontingentsfeſtſetzun
gen. (Soll ich es ihr fetzt ſagen

„Wie nahmen Ungenats deine Botſchaft
auf?“ fragt er. Fortſetzung folgt

Kriegsausgaben in

engliſche
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m Unser Sohn hat ein Schwesterehen be-F. AM LIEN-ANZTEIGEN kommen, dies zeigen mit dankbarer Plötzlich und unerwartet verschied
e Freude an Gertrud Schmeil geb, unsere liebe Mutter, Schwieger-Die glückliche Geburt ihrer Tochter Landmann; Bruno Sehmeit Bäeker- und Grohmutiter, Schwester und

Giesela zeigen in dankbarer Freude meister Halle /Saale, 3. 11. 1941, Tavte, Frau
an se Hartung geb. Heynich; Kurt Huttenstraße 75, 2. Z, Barbara- Martha Witt geb Rofhensee
Hartung, 2. Z. im helde- Halle S. krankenhaus, Iit c Jah imz. Nov. 1941. Z. Z. Uniy Klinik n r 4 e iinterPriyatstation Prof. Dr. Nürnberger n W uDr. Fritz Kolbe, Diplom-Volkswirt, bliebenen: Kurt itt, Halle 4Für die Glückwünsohe zur Geburt un- Leutnant und djufant in einem den 3. Nov. 1941, Goebenstraße 10.
Lres Sohnes, Wolf Rüdiger, gagenſ Pignier-Bati., 2. Z. im Felde Lise- Hie Trauerteier findet am Dienstag
wir unseren herzlichsten Dank. Wolf- lotte Kolbe geb. Fiedler Vermählte, dem 4. Nov. 14 Uhr in der großen
gang Sehönbrodt und Frau Elfriede Risleben, Pestalozzistraße 80, im No- Sapelle des Gertraudenfriedhotfes

vember 1941. statt.geb, Borgis, Nietleben

t i ü ſt Plötzlich und unerwartet verschledW Wir erhielten die tief M ielersehättert erhielten wir eFs traurige Nachricht daß die unfaßbare Nachricht, daß heute morgen an Herzscklag unser
W S. n in guter Bruder, Schwager und Onkel,unser lieber, unvergeßlicher mein leber, guter, ungergeß- Aer Paul mapn 8sohn und lieber Bruder lieher Sohn, Bruder, Schwager und

ler

hat.

gar

Karl Heinz Kurzmann
Schütae

Jahren am 12, Okt. 1941 sein
junges
und Vaterland

Karzmann und Frau Ruth u. Hel-

Onkel

Leibst. 44 „Adolk Hit
im blühenden Alter von

a

lär Führer, Volk 3
im Osten geopfert

Schmerz Karl

Leben
er

In tiefem
Kurzmann, Halle, Torstr. 62.

Gerhardf Rosche
Uffz. in einem Infanterie-Regiment,
im Alter von 32 Jahren, im Osten

Heldentod
rn starb In treuester Pflicht-

ung folgte er geinem im Welt
efallenen Vater
ehmerz: Witwe Ida Roscehe,

als Mutter Kurt Rosche und Frau
Fanny geb. Kummer, Fritz Rosche,
z. Z. Soldat, und Frau Martha geb.

kriege
barem

Wilhelm Welsch
im 64, Lebensjahr Im Namen der
frauernden Hinterbliebenen: Klara
Sachsse, Halle (Saale), Spitze
den 3. November 1941, Die Beerdi-
gung erfolgt am Donnerstag, dem

November. 14.30 Uhr, von der
Kapelle des Südfriedhoſes aus. Et-
Wage Krangspenden: Beerdigungs-
anstalt Karl Schelhas, Steinweg 3

Führer undkür

In unsag

Am 2. November, 3 Uhr entschlief

Bron
Zehe
Hans

gung aan Landes Heilanstalt Altscherbitz

Dienstaus zeichnung der NSDABP. in

Nach kurzer Krankheit verschied THEATER GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN

am 2. 11. 41 plötzlich und uner-
Wartet unser Sonnenschein Stadttheater. Heute, Dienstag 18 bis

21 Uhr, 8. Vorstellung Dienstag-in u er Emil Sammkarten: „Zum Glück gehört
Reinicke nebst allen Angehörigen harakter Lustspiel von Koland
Halle (8.), Böllberger Weg 58 Schacht. Mittwoch. 18 UhrHie Beerdigung indet am 5. Nor Adrienne“. Operette von Walter

W. Goetze. Donnerstag keine Vor-

blebenen Ernst Donner und Frau
Marta geb. Böhmelt, Halle, 1, No-
Jember 1941, Zachowsitr. 2. Trauer-
lerer: Mitiwoch, den 5. November,
14.30 Uhr, kl. Kapelle Gertrauden-
friedhof. Zugedachte Kranzspenden
ap Beerdigungsanstalt Willy Lutze,
Krukenbergstraße 7, erbeten.

el e t e stellung wegen Jorbereitungen zu
Ieidsbesuchen bitten wir ahbzusehen „Romeo und Juli

r KINOSElf Tage nach ihrer Schwester
Barbel King aueh untere liebe CT. am Riebeekplatz. 3. Wochel „le h

ingeborg Klage an mit Heidemarie Hat-im 3. Lebensjaſr von uns, In tieter herer, Paul Hartmann, Christian
Frauer, im Namen aller Hinter- Kayssler, Mathias Wiemann. svelten

ist uns ein Film gezeigt worden, der
unser Gefühl, unseren Verstand, un-
ser Herz und unsere Vernunft 50
stark in Anspruch nimmt. Die neue
Wochenschau. Jugendliche nicht
zugelassent (2.00, 4.50, 7.50.) Vor-
verkaut täglich 11 bis 12 Uhr. Die
Varstellungen beginnen pünktlich
Wahrend der Vorstellung kein Einlal,

Nach langer, schwerer e
Lerschled am Freitag, dem 31. 10
1941, mein herzensguter Mann, un
ser guter Vater, Sohn, Schwieger-
sahn, Bruder, Schwager, Onkel
und Neffe

Walter Flnzelber
im Alter von 38 Jahren. In tiefer
Trauer im Namen der trauernden
Hinterbliebenen Marta Finzelberg,
Werner u. Ute als Kinder. Halle S.
den 3. Novemb. 1941, Merseburger
Straße 118. Die Beerdigung findet
am Dienstag d. 4. 11. 41. 12 Uhr.
von der Kapelle des Südfriedhotes
aus statt. Mit der Fawilie be-
trauern auch wir den Tod eines

c T. Gr. Ulriehstr. 51. Ein ganz groller
Lachorſolgl „Krach im Vor-
derhb aus. Ein sehr heiterer und
zuweilen sehr derber Film aus dem
Berliner Volksleben eine kemödie
von mensehlichen Schwachen,Klatsch und Eitersucht, mit wasch
echtem Berliner Humor und einer

Tagen 2.50 5.20 T. 50 Uhr
Jugengliche nicht zugelassen!

Fülle komiseher Ueberraschungen
mit Rotraut Richter, Grethe Weiser
Lotte Werkmeister, Ernst Waldow
Macdy Rahl, Hans Siebner, P. Wester
meier, P. Heidemann. Kulturtihm:
uber Triehter“, Die neueWochenschau. Jugendliche nicht
zugelassen! (2.20, 4.50, 7.20.) Vor
verkauf täglich 11 h. 12 Uhr.

lieben Arbeitskameraden Seine
Pflichterfüllung im Dienste der All-
gemeinheit ſichert ihm unser ehren
des Andenken über das gemeinsame
Schaffen hinaus. Für die Gefolg-
sohaft des Landratsamtes des Saal-
kreises Dr. Bielenberg, Landrat
Halle /S., den 1, November 1941

r Sehüler d NaDen Heidentod starb am chüler; e et en hach kurzer Krankheit sanft un
Be t Rosche. on eileidsbesueheni 5.. Oktober 1941 in einem bitten wir abzusehen, Halle Saale, unerwartet meine liebe Frau, unsere

er Weg v gen 3. 11. 1941, Beesener Straße 18. a e Großmutter und
den olgen einer s 7 ante, Fraurundung, die er am 3. Oktober vr erlitt mein innigstgeliebter x 4 Anne Schulze geb. fräh dorf
Nenn, unser Ueber Sohn, Sehwie- Nach kurzer, schwerer Krankheit im 73, Lebensjahre Karl Sehulze
Mrohn, Hruder, Schwager und verschied heute mein lieber Mann, nebst allen Angehörigen Halle

Gelreite in einer unser guter Vater, Sehwiegervater, den 3. Nov. 1941. Die Trauerfeier
reren Gpa, Schwager und Onkel Zur Einäscherung findet am Mitt-9 e i e KkFritz Börner Heinrich BRehbein nene r eim 63,. Lebensjahr, In tiefem g
im Alter von e Schmerz K. Rebbein geh Wallenſefe s eb. Stei i z ung ehe 7ren i Prieanten ör zie e n Durch leitete rn netanemann, am. 5 alle-S. s t cuin o se n r enebst allen Angehörigen n ber Beerdigung onperstag. Enſel und Nelledork, den Oktober 1941. 12.15 Uhr, von der Kapelle des

waren e er aus. ne n Horst Böttchergedachte Kranzspenden an Beerdi- im Alier von 13 Jahren. Die
Nach schwerer Krankheit entschlief gungsanstalt Karl Schelhas, Stein irauernde Familie Erich Böttcher
am Sonntagmorgen n. Lebens- Weg 3, erbeten Hiemiitz, arg 3. 11. 1941. Die Be-
ſahre mein lieber Mann, unser erdigung findet am 5. 11 41, nachtet Vati, mein Ueber Sohn, Bru- t mittags 14 Uhr, statt. Zugedachteder und Schwager, der Apotheker, An Sonntag, dem 2. November 1941, Kranzgspenden bitte iehn an Tisch-

Stadtrat e arg e eris en lermeister Naue, HallescheWartet, im Alter von ahren Straße 6a, b geben.Ioachim Zehender meine inniggeliebte herzensgute
Ortsgruppenleiter und Inhaber der Mutter, Oma, Schwiegermutter,

ze. In ileter Trauer Grete
nder geb, Steinhoff. Heiner,
und Tse, Elisabeth Zehender

Frau

geb. Glaß, Dr. med Hans Zebender r Tnsenke, Feietund Frau Else n ren ne h e e a 3 Alter von fast 76 eben ErErnst len z e Schone, Spergau, Familie Hörning o seiner Jattin nach am
n e e Baeraen l egelg e e hen a die Bee rustalt) Gröbers und Dresden, Straße 69, den 4. November 1941 Müller und Frau Gertrud ge

a 3, November 1941, Die Trauer- den 7. 11 Thormann. Ammendort, z. Z. Laza-
Mittwoch, dernfindet amovember, 15 Uhr, im SGesell- r Dur er alle er Eill- geb. Thormann; Renate Lorenz

ehe Alteeherbit? in Sohken- fraudentriedhof. Zugedachte Kranz ja mer Z.a C n n alt P. a spenden an Beerdigungsanstalt Halle Artilleriestraße ustatte antehletteng le e Willy Lutze, Krukenbergstrabe 7, erdigung am onneretag. e
ZTugedachte Kranzspenden

Schwester, Schwägerin und Tanie,

Henriefte Bauschke
geb. Hörning. In tiefem Weh: Ger-

Beerdigung a

erbeten, Von Beileidsbesuchen bitten
wir absehen zu wollen.

Am Montag, d. 3. Nov. Versehied
haeh kurzer aber sehwerer Krank-
heit der Rentner

Ernst Thormann

rett Wien Kurt Lorenz und Frau

6. Nov. 13.45 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhaofes aus.

FARTEIAMTIIGHES
NS. Kriegsoplerversargungt Am Miit-

wocoh, dem 5, November 1941 um
20 Uhr findet im Bierhaus Engelhagdt,
Bernburger Straße, ein Mliglieder-
Appell der Kameradschalten Friedrieh-
platz mit Abteilung Steintor Roßplatz

interessiert
vergeht

Ein Vihn, der jeden
Kinder. wie die Zeit
Eine lustige Zusammenstellung
Jahre Film erzählt mit froher Laut
und viel Witz von Adalbert Schiet
tow und Ludwig Sechmitz. W
Auto, Flugreus, Zeppelin, begonnen
und was der Menschen Hirn ersonnen, was in der Politik geschab
was in der Aode man einst sah, an

„Kinder, wie die Zeit vergeht
Kulturtilm: „Bergwinter.“ „Die neue
Wochenschau.“ Jugendliche vicht
zugelassen, Beginn taglich: 2.50, 5.20.
7.50 Uhr. Vorverkauf tägl. ab 1.30 Uhr.

mit Abteilung Landrain, Paulusring
und Kaiserpiatz statt. Angehörige
der genannten Kameradsehaften sowie
Hinterbliebene des jetzigen Einsatzeswerden herzlichst a gen.

KRAFI DVRCH FREBBDE

Abschnitte N. 38 der Nährmittelkar- der gegen Abstempelung der Nähr-
AMMENDORF len sind mit der Kennzeichnung mittelkarten in der bisher übliehenSehoko versehen. Die Einzelhänd- Weise lortgesetzt Soweit Karien-

Zutellung V. Schokoladenerzeugnissen. ler, die Sehoſcoladenegrzeugnisse, ab abschnitte aus der 30 Zuteilungs-
in der 30, Zuteilungsperiode vom geben, haben die Abschnitte N, 38 periode nicht beliefert werden Konn
17. 11. bis 14, 12. 1941 erhalten die abzutrennen und zu Kontrollzwecken fen, werden diese in der 31. Zutei-

Kbsehnitt N. 351 aufzubewahren. Bei der Abgabe ist lungeperiode nachbeliefert werden
Verbraucher auf den
der
Lalcago- und marzipanhbaltige Ergeng-
nisse i
Krem-Schokoplätzchen u. dgl.

Nährmittelkarte je Kopf. 125

Schoſo-Bohnen,
Die(Pralinen,

auf das Wort
Ab 15. Dezember 1941, also mit Be-
ginn der 31. Zuteilungsperiode, Wer-
den die Schokoladenerzeugnisse wie-

Ammendorf, den 31. Oktober 1941
Der Bürgerweister

„Schoko' zu gehten

Kleinanzelgen in die MNZ

Der Stückgutverkehr erfordert bei An-
nahme und Verladung, bei Umladung, Ent-

ladung und Ausgabe einen ganz besonders

großen Arbeitsaufwand. Tatkräſtige Mit
hilfe des Verfrachters ist daher auf diesem
Co

Beachten Sie deshalb folgendes:
Alle entbehrlichen Stückgut Transporte
müssen zurückstehen. Nur die wirklich
wichtigen Stäckgüter können auf Beför-

Cewaleig sind die Aufgaben der
Heutechen Reichsbahn gowachsen.
Weit über die Grenzen des Groß-
deutschen Reiches hinaus spannt sich

heute das Verkehrsnetz. Von der Mei-
sterung der gestellten Aufgabe hängt
Entscheidendes ab für die kämp-
fende Truppe und für die Heimet.d O

Fast 5 mal so groß wie vor dem Kriege ist heute
der Arbeitsbereich des deutschen Eisenbahners

und trotzdem
müssen gewaltige Mengen Stüchgut befördert werden

biet euch besonders wirksam.

derung rechnen.

Stückgut

r

mu?“ ausreichend verpackt sein.
Die vo geschriebene Bezettelung ist deut

S

lich auszufüllen und haltbar anzubringen.
Alte Bezettelungen eind vor der Auflie-
ferung zu entfernen.
Soweit irgend möglich sind in alle Stück-
gäter Zettel mit der Anschrift des Absen-
ders und Empfängers einzulegen. Die von
der Deutschen Reichsbahn zur Verfügung
gestellten Behöslter sind. nach Gebrauch
schnelletens wieder zurückzugeben

Jeder muß mitarbeiten, damit neben den
kriegs wichtigen Aufgaben auch der allge-

meine Stückgutverkehr bewältigt werden

kann.
Auf jeden Wagen kommt es an!

F DM DREUTSCHEN REECHSBAIN UND DU HILFST DIR 8ELBST:

Sportprogramm für die Woche vom2. 11. dis 8. 11. 1941 Skigy mneastiſe-
Trockenskikurs. Ski-Film am PDieos-
tag, d. 4. 11. 1941 20 Uhr wird
ein Skifilm Schule des Skilauſfes'“
im Vorkührraum der Abteilung

Rili im RKitterhaus. 6 Tage Heimat
urlaub“ mit Gustav Fröhlich, Maris
Andergast, Käthe Haack, Hilde
Sessak, Günther Läders, Spielleilg
Jürgen v. Alten. Es spielt ein
Musikrug des RAD. unter der Lei-
tung von Herms Niel. Die neue
Wochenschau. Täglich: 2.30, 5.

C. Schaubure. Ab heute, Diehetsn Präfen Sie alle Zutaten auf einwandfreie

Beſchaffenhelt, meſſen oder wiegen Sie die

vorgeſchriebenen Mengen gengu ah und

ſtellen Sie alles der angegebenen Relhen

langst vergangene ihn nun seht, folge nach hin. Berelten Sie den Telg

genau nach Vorſchrift und hacken Sie ſets

ch OetkerResepten gut

Backpuluer Backin

7.45 Uhr, Jugendliche üher 14 Jahre
zugelassen. Vorverkauf täglich 11
12 Uhr. Wir hbitten, die neuen An
fanuszeiten zu beachten und pünkt
lieh einzuhalten.

„Presse und Propaganda Geist-
ſtraße 47 vorgeführt30 Pf. Treffpunki: im Hof Geist-
gtraße 47 ([Druckerei Kersten)
Gymnastik und Spiele für Frauen
Dienstag 9--10 bkr, Moritzburg
Dienstag 20 21 Uhr MoritzburgDonnerstag, 15.30 16.30 Uhr t
wehrstraße Freitag 2021 Uhr
Morilzhurg, Kinderturnen; Diens-
tag 16.15--18. 15 Uhr. Alie Volks
schule; Mittwoch 15.30 16.30 Uhr,
Freiſmfelderschule; Freitag 16.39 bis
17.30 Uhr, Hermannschule; Freitag
17.30—18.30 Uhr, Hermannechule.
Schwimmen, Stadtbad. Dienstag 20
bis 21 Ukr, Reftungssehwimmen und
Vorbereitung f. d, Sportab zeichen
Donperstag 20--21 Uhr, Schwimmen
k. Anfänger u. Fortgeschrittene; Frei-
tag 19.15—20. 15 Uhr, nur für Frauen
(Anfänger u. Fortgesohrittene)j Sonn-
abend 19—-21 Uhr Vorbereitung und
Abnahme f. d. Sportabzeichen.
Fechten: Täglich 19--21 Uhr, Hen-
riettenstr. 26. Jiu-Jitsu; Dienstag
20--21 Uhr, Moritzburg Boxen:
Donnerstag 1930-—21 Uhr, Moritzburg
Anmeldungen zu allen Kursen bei
den Lehrern in den Debungssfunden
jederzeit möglich.

Veranstaltungen; Olfenes Singen, Der
letzte offene Singabend ndet am
7. November, 19 Uhr, im Saal der
Volksbildungsstätte, Dorotheenstr. 1,
statt, Eintritt frei.

VERSITIEISERUNGEN
477. Zuchtvieh-Versteigerung am Don-

nerstag, dem 6. November 1941. Be-
ginn 10.30 Uhr, in Magdeburg, Halle
Land und Stadt. Wilhelm-Kobelt-
Straße Versteigert werden; 200 amt-
lich gekörte Jungbhullen von 12 Mo-

naten an u. 90 hochtragende Herdbuch-
färsen bzw. Kühe. Katalog-Nr. 155
Kostenlos durch die Geschäftsstelle
des Verbandes, Halle (Sagle), Reil-
ſtraße 78. Ruf 254 51, 254 52, 254 53.
Herdbuchverhand der Schwarzhbunt-
züchter Sachsen-Anhalt, e. V., dem
Reichsnährstand angegliedert.

Bäekereimaschinen-Versteigerung, Mitt-
woch, den 56. November, nachmittags
2 Uhr, sollen in Halle (Saale), Große
Gosenstraße 32, versteigert werden:
Bäckereimaschinen und Inventar s0-
wie Ladeneinrichtung. Die Gegen-
stände sind gebraucht, Besichtigung
von 12 Uhr mittags ab. Conrad Dre-
binger, beeid. Versteigerer, Halle /S.,
Mühlweg 16, Buf 230 19.

Zwangsverstelgerung. Am Mittwoch
dem 5. 11. 1941, 10 Vhr, Versteigere
ich im Versteigerungslokal, Adolf-
Hitler-Ring 135 öffentlich meist-
bietend gegen bar: 1 Büfett, 1 Fri-
siertoilette, 1 Kompl. Abricht- und
Diktenhobelmaschine, 1 Ziehharmo-
nika, 1 Schreibtisch mit Sesssl,
1 Sofa, 2 Kleiderschränke, 2 Tep-
e 1 Vertiko, 1 Strabentrecker,
Marke „Ford 1 Staubsauger,
Sessel, 1 Bäücherschrank, 1 adio
Apparat. Ferner bestimmt 1 Geige
mit Bogen, 1 Gitarre, verschiedene
Bekleidungsstächke u. a, m. Ferner
um 12 Uhr in der Großgarege Zen-
irum, Ankerstr 1 Personenwagen
BMV. gegen Taxpreis. Heimann
Gerichtsvollzieher

VERMISCHITES
Zurück; Dentist Petri, Friedrichstr. 11,

Ruf 238 06. Sprechzeit: 9--12, 3--6,
auher Mittwoch u. Sonnabend nachm.

Professor Frommolt von der Reise zu-
rück.

VERLOREN
Achtung, Beesenstedt. Junger deutscher

Boxer (Ul), gelb gestromt, weiße
Brust. Steuer-Nr. Halle 3272), in Ge-
gend Beesenstedt entlaufen. Gegen
Unkosten u. gute Belohnung erbittet
Nachricht: Herbert Findeisen, Halle.
Leipziger Straße 21. Fernruf 211 62.

Ringihenter, Waisenhausring
gelallst du mir“, ein beiterer, fröh-
cher Film lustiger Abenteuer mit

Fächs. Thür. Renn- ung
Pferdezuchtuerein

ab 3. November
neue Rufnummer: 25415

Gusti Huber, Wolf Albach-Reity.
Jane Tilden, Oskar Sima, Die neue
Wocehenschau, Taäglich: 2.30, 6.00.
7.45 Uhr. Jugendiiche nicht zuge
lassen. Vorverkauf täglich 11--12
Uhr. Wir bitten. die neuen Anfangs
Zeilen zu beachten und pünktlich

einzuhalten,

Via, Alte Promenade „Annelie.“Woche Die Geschichte eines l.e-
bens die Geschichte einer Frau
die sich und ihrem Geschiek treu
blieb, die schafſfte. liebte u. kämplie,
ind deren Sein und Wirken alles
umschloß. was nur das Herz einer
Frau und Mutter empfinden und er
tragen kann. Der gut der Biennale
preisgekrönte Ufa-Fihm mit Luise
Urich, Karl L. Diehl, Werner Kraub,
Täglich 2.00, 4.45, 7.95 Uhr. Jugend-
üche über 14 Jahre zugelassen. Vor-
verkauft 10—13 Uhr, Keine telefen
Zestellungen,

Capitol, Lauchstädter Straße 1a, Ruf
334 40. Ueute, Dienstag, bis Don-
nerstag: „Verwandte sind auch Aen-
schen Eine lustige Geschichte
von der ſieben Verwandtsehaft
ein Kapitel für sigh, das wissen
aueh Sie, mit Heinz Salfkner, Else v.
Möllendorff, Margarete Kupker,
Oskar Sabo. Das Rif, ein Kültur-
fiim aus Spanisch-Marokko. Mann
im Schrank. Ein Schwank mit
Horit Kreysler. Deutsche Wechen-
schau. Täglich 2.30, 5.00, 7.45 Uhr.

empfiehlt sich
ganz von selber
Sparsamkoeit,

Jugendliche zugelassen.
Oli, Steinweg 12, Da Hunderte Keiney

Einiaß fanden, verläangern wir bis
zum Donnerstag die reirende Ula-
Ponfilmoperette I iebeslied“ (Köni-
gin der Tiebe), Ein Fihm für alle
die einmal so recht von Herzen
vergnügt sein wollen. mit Carola
Höhn. Paul Hörbiger, Fita Benkhoff,
R. Platte. Jugendliche zugelassen
Besuchen Sie die 5-IIhr-Vorstellung.
da der Andrang 7.30 Uhr gewaſtig ist.
o B. Ammendorf. Ab heute der heitere
Fopis-üm: „„Pedro soll hängen
mit Heinrich George, Maria Land-
rock. Gustav Knuth u. v. a. Jugend-
jiche nicht zugelassen. Beginn: 5.00
und 7.40 Uhr.

UNTERHALTVNG
Großgaststülte Zum Faß Am Kie

hecſcplatz. Taglich ab 16.30 Konzert.
und Unterhaitungsmusik. Küche und
Keller von Ruf.

Hamburger Bütett, Markt 23, Die be
kannte Konzert- und Familiengast
Stätte Sonntags von 11--2 Uhr
Frühschoppenkonzert. Tägl. Kaffee
ſränzehen. Dienstag geschlossen.

VEREINSNACHRICHTEN
Vorleseabend der Städilschen Volks-

büchereien in Gemeinschaft mit dem
Vortragsamt der Stadt Halle, Im
Rahmen der Vorleseabende der Städ-
iischen Volksbüchereien, die in Ge
meinschaft mit dem Städtischen Amt
für Vortragswesen veranstaltet wer-
den, ündet am Donnerstag. dem
6. November 1941, 19,15 Uhr, im
Lesesasl der Städtischen Volks
bücherei Hallmarkt, Salzgrafenstr. 2
eine Vorlesestunde „Frauendichtang
unter Mitwirkung von Frau Elsa
Rochel- Müller on der Reichs
theaterkammer zugelassene Lehrkratft)
und Schölern ihres Schauspielstudios
statt. Es Wird ein Unkostenbeitrag
von 10 Rpf. erhoben.

Pro
Die
mit
am

Verwaltungs- Akademie für le
vinz Sachsen und Anhalt e. V,
Verwaltungs- Akademie beginnt
dem Wintersemester 1941 42
Mittwoch, dem 5. November 1941
Die Vorlesungs-Verzeichnisse sind
sämtlichen Behörden und PDienststel-
len zugegangen. Weitere Stücke
können on der Gescehältsstello
Halle /S., Neuwerk 7, Fernruf 335 27,

50, Sonnabd. W. j Drahithaarfox, schw.,
11 u. 13 Uhr von weil und br. ge
Riebeckplatz -Dan- feckt, mit roter
ziger Freiheit ver-] Leine, Sonnabend
loren, Gegen gute entlaufen. Näheres
Belohnung abzug. erbeten unt. Fern-
bei Mahn, Reide- ruf 310 96.
burg, Stadtgut. (Pförtner).

Dismark Almark
Srohe

Zucht- u. Müchvlen-

Wörstelgerung
Freitag 7. November, 9 Uhr
Aufirieb 200 Kühe u. Färsen
in besfer Quelifät mit quien

leistungen.

Katalogekosten los
Vieh-Verkauſs Verelnlgung

Bismark u. Umgegend k. 6, m. b. h.

Ihr Lieferem
für

Fahitröder u. Zubehör
Rundfunk- Zubehör
Elektro-Zubeher
Seleuchtungskerper
Werkreuge
Gummiwereo
Spiehweren

öller
Meneöllerhaus

eipige Strohe 102

bezogen werden,



Kuibyschew
Hauptstadt der Vertriebenen

Volkskommissare, Lords und Demokraten
auf der Flucht

Schon am 15. Oktober herrſchte in Moskau
Panikſtimmung. Bei Moſhaift, an der großen
Heerſtraße Smolenſk- Moskau, waren an
jenem Tage deutſche Panzertruppen durchge
brochen. Und im ſowjetiſchen Hauptquartier
hielt man die Lage offenbar für ſo ernſt, daß
der Genoſſe Molotow die Chefs der auslän
diſchen Miſſionen ſowie die Vertreter der
internationalen Preſſe fernmündlich wiſſen
ließ, daß ſie ſich zur ſofortigen Abreiſe auf
dem Kaſaner Bahnhof einzufinden hätten.

Den Berichten amerikaniſcher, ſkandinavi
ſcher und ſchweigeriſcher Preſſevertreter iſt zu
entnehmen, daß in den Warteſälen des Kaſa
ner Bahnhofs an jenem 15. Oktober geradezu
chaotiſche Zuſtände geherrſcht haben. Denn
obwohl die Abfahrt der Diplomaten, der
Journaliſten und ihrer ſowjetiſchen Begleiter
für ſieben Uhr abends vorgeſehen war, ſtand
auch um Mitternacht der Sonderzug noch
nicht bereit. Dafür trafen Militärtransporte
aus dem Oſten auf dem Bahnhof ein und
verſtopften ſämtliche Gleiſe. Dumpf dröhnte
der Donner der Kanonen vom Schlachtfeld
bei Moſhaiſk herüber. Stampfend marſchier
ten Soldaten durch die Halle. Die Warte-
ſäle füllten ſich bis zum Berſten mit Flücht
lingen aus den Kreiſen der volſchewiſtiſchen
Hierarchie und ihrem Gepäck. Dabei wußte
niemand, in dieſem Augenblick wahrſcheinlich
auch nicht einmal der britiſche Botſchafter,
wöhin die Reiſe gehen würde.
Die Flucht nach Ssamor d

Spät nach Mitternacht hat ſich dann der
Diplomatenzug in Bewegung geſetzt, gefolgt
von einigen weiteren Sonderzügen mit bol
ſchewiſtiſchen Funktionären ſowie mit dem
Perſonal der Botſchaften und Geſandtſchaften.
Man war rund 36 Stunden unterwegs. Als
der Zug bei Seyſranf über die einen Kilo
meter lange Wolgabrücke rollte, war klar
geworden, daß die Reiſe nicht, wie urſprüng
lich in Ausſicht genommen, an die untere
Wolga nach Stalingrad, gehen würde, ſon
dern daß entweder Sſamara vder eine Stadt
jenſeits des Ural in Sibirien das Ziel der
Flucht war. Kurz darauf hielt man auf dem
Bahnhof von Sſamara, das ſeit zwei Jahr
zehnten Kuibyſchew heißt, und die Reiſenden
wurden aufgefordert, ihre Abteile zu ver
laſſen. Es mag ſich ihrer eine eigentümliche
Stimmung bemächtigt haben. Denn eine ſo
bekannte Provinzſtadt Sſamarg von früher
her auch iſt, ſo konnten die hochgeborenen
britiſchen Diplomaten und die reichen ameri
kaniſchen Herren, die verſchiedenen Miſſions
chefs und Journaliſten doch wohl nicht hoffen,
in Kuibyſchew die gleichen Lebens und
Arbeitsbedingungen vorzufinden, wie in
Moskau, das den Ausländern ſchon aus pro
pagandiſtiſchen Gründen immerhin allerlei
Bequemlichkeiten und Annehmlichkeiten zu
bieten wußte. In gedrückter Stimmung haben
die Herrſchaften an jenem 17. Oktober wohl
dageſtanden und auf dem offenen, ver
ſchneiten Bahnſteig, 900 Kilometer in der
Luftlinie von Moskau entfernt, auf den Ab
an et in die ihnen fremde Stadt ge
wartet.
Das Diplomatische Korps im Grondl Hotel

SſamaraKuibyſchew liegt am Südrande
jenes Wolgabogens, der ſich hier im Halb
kreis um das Shigulen-Gebirge bildet. Die
Stadt, die bis zum Kriegsausbruch am
22. Juni rund 200 000 Einwohner zählte, iſt
ein wichtiger Bahnknotenpunkt, denn hier
teilt ſich die von Moskau ausgehüde Strecke
in zwei Arme. Der eine führt über Ufa
durch Sibirien nach Wladiwoſtok an die
Küſte des Stillen Ozeans, der andere durch
die kirgiſiſche Steppe über Orenburg hinein
nach Zentralaſien mit ſeinen Märchenſtädten
Sſamarkand und Taſchkent. Seine Ent
ſtehung verdankt Sſamara jenen Koſaken
trupps, die im 16. Jahrhundert von der
mittleren Wolga aus nach Oſten vorſtießen
und Sibirien zunächſt für ihre Brotgeber,
für das Kaufmannsgeſchlecht der Sktroga-
noff, dann für die Moskauer Zaren er
oberten. Die Koſakenfeſte entwickelte ſich

im Laufe der Zeit zu einer blühenden ruſſi
ſchen Provinzſtadt, die uns Deutſchen inſo
fern nicht fremd war, als der Ort einen der
wirtſchaftlichen und kulturellen Mittelpunkte
der deutſchen Wolgakolonien bildete. Wenn
man in der Zeit vor 1914 als Gaſt durch
Sſamara ſchlenderte, ſtieß man nahezu auf
Schritt und Tritt auf Schilder mit deutſchen
Namen, auf Wohnhäuſer in deutſchem Stil,
ſowie auf deutſche Menſchen. Und blieb
man vor dem Schaufenſter einer Buchhand
lung ſtehen, ſo grüßten einen hinter den
Scheiben die Titel der bekannteſten deutſchen
Bücher. Jn den Hotels und Gaſtwirtſchaften
ſprachen die Bedienten vielfach deutſch.
Sſamara unterſchied ſich nicht allzuſehr von
dem zu 80 v. H. deutſchen Sſaratow. Jm
Weltkriege aber hat Sſamara viel Unerfreu
liches geſehen. Hier befand ſich monatelang
das Hauptquartier der über Sibirien und
Japan nach Europa zurückkehrenden tſchechi
ſchen Legivnen, die ſich auf ihrem Zuge nach
Oſten durch ganz beſondere Grauſamkeit
und Brutalität auszeichneten. Hier zer
brach im Kampf um die Wolgaübergänge
die Armee des ruſſiſchen Reichsverweſers
Admiral Koltſchak.

Die Bolſchewiken, die auch in Sſamara
Todesgeruch verbreiteten, ſind ſehr ſtolz
daxauf, daß im Ort bis jetzt zwei Theater

geſpielt haben, daß da eine mediziniſche Aka
demie gänzlich unfähige Aerzte ausbildete
und auf die bedauernswerte Bevölkerung
losließ, daß da noch nicht alle von deutſchen
Unternehmern gegründeten Mühlen, Braue
reien, Gerbereien und Stärkefabriken ſtill
ſtanden. Nach bolſchewiſtiſch-kommuniſtiſchen
Begriffen blühte und gedieh Sſamara. Und
als äußere Zeichen dieſes Blühens und Ge
deihens dienten ein paar dürre Bäumchen
auf der Hauptſtraße, drei, vier von den
Frauen der Kommiſſare zur Schau getra
gene ſeidene Fähnchen und die Automobile,
in denen die Tſcheka- Häuptlinge von Ge
fängnis zu Gefängnis fuhren.

Die verbündeten und neutralen Diplo
maten aber und den Schweif ihrer Sekre-
täre und Zeitungsmänner hat ſchon in den
erſten Tagen des Aufenthaltes in der von
Flüchtlingen überfüllten Provinzſtadt das
Grauen gepackt. Wie die Preſſevertreter, die
dazu verurteilt ſind, in Kuibyſchew zu
arbeiten. übereinſtimmend berichten, ſind
Herr Molotow und ſein Mitarbeiterſtab
mit dem Juden Loſowſki an der Spitze in
einem Schulgebäude untergebracht. Das iſt
von der ganzen Herrlichkeit des vbolſchewiſti
ſchen Volkskommiſſariats für auswärtige
Angelegenheiten übriggeblieben! Das ge
ſamte diplomatiſche Korps aber wohnt im
„Grand-Hotel“, das ſeinem Namen inſofern
Ehre macht, als es über kein einziges
Badezimmer verfügt. Einzig und allein der
britiſche Botſchafter Sir Cripps, ſeines Zei
chens engliſcher Arbeiterführer, verfügt über
zwei beſcheidene Kammern, in denen er von
Fall zu Fall ungeſtört über den Zuſammen
bruch ſeiner bolſchewiſtiſchen Freunde nach

denken kann. Die anderen Diplomaten und
ihr Perſonal ſchlafen in mehrſtöckigen Bet
ten zu Vieren und mehr in einem Raum.
Wo Und wann ſie arbeiten, verraten die Be
richte der neutralen Preſſe nicht. Und das
iſt auch nicht nötig. Denn für dieſe diplo
matiſchen Vertreter gibt es in Kuibyſchew
nicht ſehr viel mehr zu tun, als ſich zwei
mal täglich in das Schulhaus zu begeben,
in deſſen Aula Herr Loſowſki ſeinen Zu
hörern Neuigkeiten über den „ſiegreichen
Rückzug“ der Trümmer des bvolſchewiſtiſchen
Heeres verzapft.

Da ſie ihm jedoch nur mit halbem Ohr
und mit halber Aufmerkſamkeit zuhören,
haben ſie Zeit genug, die Büſte zu betrach
ten, die in einer Ecke der Aulg ſteht und in
leichenhaft weißem Gips den Kommuniſten
führer Kuibyſchew darſtellt. Kuibyſchew,
der zu Beginn der dreißiger Jahre an den
Folgen ſeines ausſchweifenden Lebens ge
ſtorben iſt, war Jude. Die wulſtigen, ſinn
lichen Lippen in dem an ſich tatariſchen Ge
ſicht der Büſte verraten den raſſiſchen Ur
ſprung des Kommiſſars, der zuſammen mit
dem Juden Sſwerdlow für die Ermordung
der Zarenfamilie in Jekaterinburg verant
wortlich iſt. Um den groben Gipsmund
geiſtert Verachtung. Und man kann ſich
wohl vorſtellen, daß die Lords und ihr An
hang, die aus ihren moskowitiſchen Jllu
ſionen hierher an die geographiſche Grenze
Aſiens geraten ſind, innerlich erſchauern.
Ueber dieſe Station ihrer Pilgerfahrt, über
Kuibyſchew, führt kein Weg mehr zu Er
folgen und Siegen. Daran ändern auch die
Tiraden Loſowſkis, eines Schülers Kuiby
ſchews, nicht. Hanns Dohrmann

Der Soldat im ruſſiſchen Winter
Die Vorbereitungen für die Ankerbringung der deutſchen Truppen

Die vorgerückte Jahreszeit lenkt die
Blicke der Heimat in ſtärkerem Maße nach
dem Oſten. Der Winter ſteht vor der Tür.
Mit banger Sorge erhebt ſich da und dort
vielleicht die Frage, wie es wohl um die
Unterkünfte unſerer Soldaten beſtellt ſein
mag? Das Oberkommando des Heeres hat ſich
ſchon im Juli d. J. mit dieſem Problem be
ſchäftigt und eine Reihe von Richtlinien
ausgearbeitet, auf Grund derer die Truppe
ſich zunächſt vor den ſchlimmſten Unbilden
der Witterung behelfsmäßig ſchützen konnte.
Gleichzeitig wurden aber umfangreiche
Maßnahmen für die Schaffung wetterfeſter
Dauüerünterkünfte eingeleitet, deren Verwirk
Uchung ſich augenblicklich vollzieht.
Während die erſten Selbſthilfemaßnah
men ohne beſondere Fachkräfte ausgeführt
werden konnten, war die Truppe bei der
Herſtellung der Dauerunterkünfte nunmehr
auf fachkundige Anleitung und Ueber
wachung angewieſen. Dieſe Aufgabe über
nahmen die Heeresbaudienſtſtellen.

Die Planung verlangt ſchon eine Unzahl
fachlicher Ueberlegung und Kenntniſſe. Das
Gelände wird auf Bvodenbeſchaffenheit,
Grundwaſſerſtand, Trinkwaſſerverhältniſſe,
Abwäſſerbeſeitigung und dergl. ſorgfältig
geprüft. Neben dieſe friedensmäßigen Vor
arbeiten tritt eine Reihe kriegsbedingter
Maßnahmen. Die raſche Einſatzbereitſchaft
verlangt die Lage ſolcher Unterkünfte in
der Nähe einer befeſtigten Verkehrsſtraße,
hauptſächlich für motoriſierte Einheiten. Da
neben iſt die Tarnung gegen Fliegerſicht
oberſtes Geſetz. Der Wald wird deshalb be
vorzugt. Wo dies nicht möglich iſt, ſucht
man ſich an ſtehengebliebene Ortsteile an
zulehnen, nicht nur räumlich, ſondern auch
in der Bauweiſe. Es gibt kein ſtarres Feſt
halten an einem beſtimmten Bauſchema. Die
Bauſtoffe der Landſchaft geben allein den
Ausſchlag. Jn den holzarmen Gebieten des
Nordens, in denen der Naturſtein vor
herrſcht, wählt man den Maſſivbau. Jm
Süden wird der Ziegel- oder Lehmbau be
vorzugt. Jn den ausgedehnten Waldgebie-
ten finden wir den Holzbau. Die Frage, ob
Fachwerk oder Blockbauweiſe, richtet ſich
ganz nach dem Vorhandenſein eines Säge
werkes. Meiſt iſt die Truppe nur auf die
allereinfachſten Werkzeuge angewieſen und
bevorzugt infolgedeſſen die primitivere Kon

Blick in
Erpreſſer zum Tode verurteilt

Der jetzt 33jährige Franz Seiko aus Düſſeldorf
würde ſchon als Vierzehnjähriger ſtraffällig und iſt
ſeitdem nicht weniger als 29mal, meiſtens wegen
Erpreſſung, beſtraft worden. Als er ſeine letzte
Zuchthausſtrafe von drei Jahren 1938 verbüßt hatte,
tauchte er in Düſſeldorf auf, wo er lediglich herum
lungerte und von Erpreſſungen übelſter Art lebte.
Er machte ſich überall an Leute heran, mit denen
er ſich im Sinne des S 175a verging und die er
dann in der tollſten Weiſe erpreßte. Geldbeträge
von 50 bis 200 RM., Taſchen und Armbanduhren,
koſtbare Brillantringe und anderes mehr, wußte er
ſich auf dieſe Weiſe zu verſchaffen. Der Angeklagte,
bei dem es ſich nach dem Gutachten des mediziniſchen
Sachverſtändigen um einen hochintelligenten, raffi
nierten, aber moraliſch gänzlich verkommenen und
unverbeſſerlichen Burſchen handelt, wurde von der
Düſſeldorfer Strafkammer zum Tode verurteilt

Mozartmarke mit falſchen Noten
Die Poſt des Protektorats hat dieſer Tage vier

MozartGedenkmarken herausgegeben und mit zwei
von ihnen das Raritätenkabinett der Marken
ſammler unfreiwillig bereichert. Auf den Kupons
der 30 und 60Heller Marken befindet ſich nämlich
ein Notenzitat aus „Don Giovanni“, das falſche
Zeitwerte angibt. der Takt hat nur zweieinhalb
ſtatt vier Viertel.

ſtruktion der Blockbauweiſe. Die Dach
deckung iſt örtlich verſchieden. Schilf oder
Stroh bilden die Regel, in holzreichen Ge
genden auch Bretter und Baumrinden.

Die Häuſer werden meiſt nach Art klei
ner Gehöfte locker gruppiert. Der gegen
ſeitige Abſtand beträgt etwa 20 Meter. Die
Bäume dazwiſchen bleiben erhalten. Am
Gehöfteingang ſteht das Wachthaus mit
überdecktem Hochſitz. Je nach Bedarf wie
derholen ſich dieſe turmartigen Wachtshäus
chen vereinzelt am Rande der Geſamtanlage.
Sie gewähren einen weiten Rundblick und
ſind gegen Beſchuß geſichert. Rings um die
Anlage führt außerdem ein Flandernzaun.
Er ſt ſo angeordnet, daß er überall im
Schußbereich der eigenen Waffen liegt.

Das Jnnere der Offizier und Mann
ſchaftshäuſer iſt denkbar einfach. Jedes
Haus iſt in drei Räume gegliedert, von
denen der mittlere als Aufenthalt dient,
rechts und links liegen die Schlafräume.
Tiſche, Bänke, Regale, Gewehrſtänder und
Bettſtellen ſind ſelbſtgezimmert. Herd und
Wärmeofen ſtehen mitten im Aufenthalts
raum und ſind aus Backſtein gemauert.
Neben dieſen Wärmeöfen der Unterkünfte
gibt es noch die ſog. Schützengrabenöfen für
den Aufenthalt außerhalb der Unterkünfte.
Sie ſind beſonders konſtruiert.

Die Eiſenteile (Ofentürchen, Wärme-
platten, Roſte) werden aus der Heimat ge
liefert, ebenſo die Fenſter für die Unter
künfte. Um die Fertigung und Lieferung
einheitlich zu regeln, wurde eine eigene
Organiſation geſchaffen, die dem Oberkom
mandv des Heeres unmittelbar unter
ſteht. Alle leiſtungsfähigen Handwerks-
betriebe wurden liſtenmäßig erfaßt und be
kamen Aufträge. Die Heeresbauämter über
wachen und prüfen laufend die Ausführung.
Die fertigen Bauteile werden von der
„Landslieferungsgenoſſenſchaft des Tiſch
ler-z, Glaſer- und Schloſſerhandwerks“ in
jedem Gau zuſammengeſtellt und nach dem
Oſten geliefert.

Mag der Winter alſo kommen. Er wird
unſere Soldaten draußen nicht ſchutzlos und
unvorbereitet gegen die Unbilden der Witte-
rung vorfinden. Die Heeresverwaltung iſt
mit ihrem Abſchnitt Bau vorſorglich und
rechtzeitig eingeſchaltet worden; ſie wird
die ihr geſtellte Aufgabe meiſtern.

die Welt
Wieder vier nordamerikaniſche Militär

flugzeuge verunglückt
Wieder ſind zwei amerikaniſche Militärflugzeuge

verunglückt, wobei insgeſamt fünf Flieger ums
Leben kamen. Bei regneriſchem Wetter ſtürzte bei
Findlay im Staate Ohio ein Bombenflugzeug der
USA- Armee ab. Die vier Mann Beſatzung
würden getötet. Weiter wird aus Honolulu ge
meldet, daß ein Jagdflugzeug auf der Suche nach
einem vermißten Militärflugzeug ins Meer geſtürzt
iſt. Der Pilot ertrank.
Außerdem ſtürzte eine viermotorige ſogenannte

„fliegende Feſtung“ in Kalifornien ab. Zwei Be
ſatzungsmitglieder konnten ſich durch Fallſchirm
abſprung retten, ſieben andere werden vermißt.
Bei dem Abſturz von zwei Armeejagd flugzeugen
fanden nach einer AſſociatedPreß Meldung aus
Kalifornien die beiden Piloten den Tod.

Der gefährliche Lippenſtift
„Lebensgefährliche Schönheitsmittel werden in

England illegal verkauft“, ſo überſchreibt die ſchwe
diſche Zeitung „Nya Dagligt Allehanda“ den Be
richt ihres Londoner Berichterſtatters. Schon
lange habe man in London als Frau in un
zähligen Geſchäften herumrennen müſſen, bis man
eventuell einen Lippenſtift oder eine Tube Haut-
ereme bekommen konnte. Durch die Herabſetzung

K. Aufn.: Kriegsberichter Lucke (Sch)
„Minenhunde“

Bei den Kämpfen im Osten stiehen unsere Sol-
daten auf eine neue sowjetische Kampf-
methode, wie sie nur einem jüdischen Bolsche-
wistenkopf entspringen Kann. Die Sowjets
hatten Hunde dressiert, die mit einer Spreng-
ladung bepackt wurden und unter den vor-
gehenden deutschen Panzern hindurchkriechen
sollten. Bei der Berührung des Rückens der
Hunde mit dem Panzer sollte der Kontakt für
eine Sprengladung von 3,6 kg zur Auslösung
gebracht und damit der Panzer in die Luſt
gesprengt werden. Unser Bild zeigt einen Ver-
such mit einem erbeuteten Minenhund. Trotz
der langen Dressur waren die Hunde schuß-
scheu und ergriffen im Ernst des Kampfes

das Hasenpanier

PK. -Aufn. Kriegsberichter Maltry (Atl
Gefechtspause der Lesestoff des Heimat-

blattes entspannt am besten

PK.-Aufn.: Kriegsberichter Wetterau (Ath)

Zwei gute Freunde
aber nicht beim Deutschen Afrika-Korps,

sondern in der Steppe, wo Gebirgsjäger
Dromedare erbeuteten, die von den Bolsche-

wisten als Tragtiere verwendet wurden

in der Herſtellung kosmetiſcher Mittel um 75 v. H.
blüht nun ein ſchwarzer Markt, der lebensgefähr
lich iſt. Da nämlich ein großer Mangel an Roh
ſtoffen für Schönheitsmittel beſteht, werden die
unglaublichſten Chemikalien und andere Dinge für
die Herſtellung von Schönheitsmitteln für den
ſchwarzen Markt verwendet. Woraus daher die
Erſatzſ. zönheitsmittel beſtehen, darüber ſtreiten ſich
ſogar die chemiſchen Sachverſtändigen.

Leider mußten die Mädchen, die ſolche t
kauften, ſehr unangenehme Folgeerſcheinungen feſt
ſtellen. Hautkrankheiten aller Art brachen aus, un
zwar allmählich in ſolchem Umfang, daß ſich nun
mehr die Regierung gezwungen ſah, mit ſchwerſten
Strafen gegen den Verkauf derartiger kosmetiſcher
Schönheitsmittel einzuſchreiten. Durch Geldſtrafen
von 100 bis 500 Pfund will man die Händler von
dem Verkauf ſolcher Mittel abſchrecken. In ſchweren
Fällen bekommt der Verkäufer außer der Geld
ſtrafe noch zwei Jahre Zuchthaus.
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Anordnung des Gauleiters

nss Jch beauftrage mit Wirkung vom
1. November 1941 den Gauamtsleiter und
Gauinſpekteur Pg. Alwin Liebig an Stelle
des zur Wehrmacht einberufenen Kreislei-
ters Pg. Heidenreich mit der Leitung des
Kreiſes Wittenberg der NSDAP.. Damit
erliſcht die Beauftragung des bisherigen
Vertreters, Kreisleiters Karaſek, Bitterfeld.

Heil Hitler!
gez. Eggeling, Gauleiter.

Rechtsſchuh den Soldakenfrauen

nsg Jm Kameradſchaftshaus der DAF.
in Halle fand eine Arbeitsbeſprechung der
Mitarbeiter des Gaurechtsamtes und der
Gauführung des NS. Rechtswahrerbundes
ſowie der Kreisrechtsamtsleiter und der
Kreisgruppenführer im NSRVB. unter Lei-
tung des derzeitigen Gaurechtsamtsleiters
und Gauführers im NSRB., Schröder,
ſtatt. Die Tagung diente der Ausrichtung
der einheitlichen Rechtsausübung bei den
Kreisrechtsämtern der Partei und den
Kreisgruppen des NSRB. Bei der Be
ſprechung einer Fülle von Einzelfragen
legte Gaurechtsamtsleiter Schröder den in
ihren Kreiſen für die nationalſozialiſtiſche
Rechtsarbeit Verantwortlichen beſonders
dringend die Aufgabe nahe, ſtets und mit
allen Mitteln dafür zu ſorgen, daß den
Frauen unſerer Soldaten der erforderliche
Rechtsſchutz uneingeſchränkt zuteil wird. Es
ſei Ehrenpflicht jedes Rechtswahrers und
ein Teil unſeres Dankes an unſere helden
mütigen Soldaten, ihnen die Gewißheit zu
rerſchaffen, daß ihren Frauen in der Hei
mat der Schutz in ihren Rechtsangelegen-
heiten gewährt wird, der ein beſonderes
hege unſeres ſozialen Staates aus
macht.

Die ſich anſchließende Erörterung orga
niſatoriſcher Fragen bewies, daß trotz der
Einberufung eines weſentlichen Teiles der
Rechtswahrer auch im Kriege die Rechts
arbeit nicht etwa ruht, ſondern mit verdop
pelter Anſtrengung der übrigen vorange
trieben wird.

Deutſches Volkskum in der Welt
nsg. Der Volksbund für das Deutſch

tum im Ausland, Gauverband Halle-Mer
ſeburg, führt in Verbindung mit dem
Reichspropagandaamt Halle Merſeburg,
dem Bund Deutſcher Oſten und Deutſches
ſuslandsinſtitut in der Zeit vom 2. bis 16.
ſovember eine Ausſtellung im Muſeum
ſ. Volkheitskunde am Wettiner Platz
inch. Sie zeigt in Bildern und einer reich
hügen Schau von Karten die Siedlungs
ne des volksbeutſchen Menſchen jen
s der Reichsgrenzen und ihre Wege, die
e einſtmals gezogen ſind, als ſie Deutſch
ind verließen. Dieſe Schau hat den
Zweck, den Menſchen des Reichsvolkes von
dem Leber und den Kämpfen ſeiner volks-
deutſchen Brüder und Schweſtern jenſeits
des Reiches Kenntnis zu geben und mitzu
helfen, daß über die Grenzen des Reiches
hinaus die große Volksgemeinſchaft der
100 Millionen Deutſcher in der Welt noch
enger und feſter zuſammengefügt wird.

Ausgabe von Krafkfahrzeugbriefen
Der Reichsverkehrsminiſter hat angeord

net, daß künftig für Kraftfahrzeuge, denen
Briefe noch nicht zugeteilt worden ſind,
Kraftfahrzeugbriefe in folgenden Fällen
auszufertigen ſind: 1. bei jeder Befaſſung
der Zulaſſungsſtelle mit ſolchen Kraftfahr
zeugen, z. B. bei Bewinkelung oder Um
ſchreibung, 2. auf Anforderung des Sta
tiſtiſchen Reichsamtes, 3. auf Anforderung
der zuſtändigen Wehrerſatz-Jnſpektion.

Wieder 5pendenkarken der Reichsbahn

Die Reichsbahn verkauft auch in dieſem
Jahre wieder an den Fahrkartenſchaltern
Spendenkarten für das Kriegs-WHW. für
0,10 und 0,50 RM. Im Bezirk der Reichs
bahndirektion Halle wurden im Vorjahre
927 000 Spendenkarten an den Fahrkarten
ſchaltern verkauft. Bei der großen Erwar-
tung, die der Führer im Hinblick auf die
gewaltigen Leiſtungen der deutſchen Wehr-
macht an den Fronten von der Opferfreudig-
keit des deutſchen Volkes hegt, werden die
Reiſenden die Fahrkartenverkäufer in ihrem
Bemühen um das Gelingen des großen
Hilfswerks unterſtützen, damit das Ergeb
nis des Vorjahres noch übertroffen wird.

Verkehrsſtörung in der Delitzſcher Straße Vor
dem Grundſtück Delitzſcher Straße 35 ſtreifte am
Montag gegen 18.55 Uhr ein Laſtkraftwagen eine
Ftraßenbahn, die in Richtung Reideburg fuhr.
Beide Fahrzeuge wurden beſchädigt, alle Jnſaſſen
blieben unverletzt. Die Straßenbahn hatte eine
Verkehrsſtörung von 35 Minuten. zu verzeichnen.

Verdun
Dienstag von 17.26 Uhr

bis Mittwoch 8.03 Uhr.
Mondaufgang: Dienstag

18.04 Uhr.

Monduntergang:

Woch 7.59 Uhr.
Mitt

die Jugend wird zum künſtleriſchen Erlebnis geführt
der Veranſtaltungsring der Hitler-Jugend des Skandorles Halle

nsg. Am 13. November 1941 eröffnet der
„Veranſtaltungsring des Standortes Halle
der Hitler-Jugend“ die diesjährige Spiel-
zeit mit der Aufführung „Die Räuber“ im
halliſchen Stadttheater. Der halliſche Ver
anſtaltungsring, der von Hauptgefolgſchafts
führer Ernſt Scheffler geleitet wird, hat
ſich zur Aufgabe geſtellt, möglichſt viel Jun
gen und Mädel in eine enge Beziehung
zum Kunſtſchaffen des Reiches zu bringen.
Neben Theaterveranſtaltungen führt der
Veranſtaltungsring Konzerte und Dichter-
leſungen, Vorträge und Soliſtenkonzerte
durch.

Der Veranſtaltungsring der Hitler-
Jugend, als einzige Beſucherorganiſation
der deutſchen Jugend, hat ſich trotz Krieg und
Führermangel im vergangenen Winterhalb-
jahr bedeutend erweitert. Er iſt zu einem
wirkſamen, auf freiwilliger Teilnahme be
ruhenden Hilfsmittel für die perſönliche
Freizeitgeſtaltung des Jugendlichen gewor
den. 170 Banne und größere Standorte der
Hitler--Jugend verfügen heute bereits über
einen eigenen Veranſtaltungsring, in dem
rund 250 000 Jungen und Mädels als feſte
Beſucher von Theater, Konzert, Dichter-
leſung und Vortrag erfaßt ſind. Dabei iſt
noch nicht die Vielzahl ſolcher kulturellen
Einzelveranſtaltungen berückſichtigt, an
denen die Einheiten geſchloſſen teilnehmen.
Als Durchſchnittsſtärke ergibt ſich für den
einzelnen Veranſtaltungsring die Teil-
nehmerzahl von rund 1400 Jungen und
Mädeln.

Der Aufbau dieſer Beſucherorganiſation
war nicht immer und unbedingt vom Vor
handenſein feſter Theater abhängig, ſondern
gründet ſich vielfach auf Konzerte, Dichter
leſungen und Veranſtaltungen von Spiel-
ſcharen. Als Beiſpiele für das Verhältnis
von Abonnentenzahl zur Beſucherzahl ſeien
die Gebiete Sachſen und Wien angeführt.
Der Veranſtaltungsring im Gebiet Sachſen
hat bei einer Teilnehmerzahl von 27600
rund 124 000, im Gebiet Wien bei einer
Teilnehmerzahl von 14000 rund 110 000 Be
ſucher vermittelt.

Die Zielſetzung für das kommende Win
terhalbjahr ſieht die Durchführung dieſer
Beſucherorganiſation für die Hitler-Jugend
möglichſt in jedem Bann und Untergau vor.
Es iſt dies um ſo mehr erforderlich, als nun
mehr auch das bisher vielfach zerſplitterte
Veranſtaltungsweſen der Erwachſenen durch
die Gründung von Kunſtgemeinden in den
Städten zuſammengefaßt und vereinheitlicht
wird. Bei dieſen Kunſtgemeinden handelt
es ſich um eine von Kög. und den Gemein-
den gemeinſam getragene Beſucherorgani-
ſation. Um ſo mehr gilt es, nunmehr auch
das Veranſtaltungsweſen der Jugend zu
ſammenzuſchließen, deren Einheit durch die
Hitler-Jugend längſt gegeben iſt: der Ver
anſtaltungsring als Mittel der Freizeitge-
ſtaltung unſerer Jugend außerhalb von
Schule und Elternhaus iſt die einzige Be
ſucherorganiſation der deutſchen Jugend.
Damit entfallen beſondere Einrichtungen
von Schüler-Abonnements, Jugendringen

Oberbürgermeiſter ſtiftek 9chachpreiſe
Für den Meiſterſchaftskampf der Reichszone V der KöF.Schachgemeinſchaften

Die Gaubeſten der KòögF.Schachgemein
ſchaften der Gaue Kurheſſen, Magdeburg-
Anhalt, Thüringen und Halle- Merſeburg
trafen ſich in der Gauſtadt Halle zur Aus
tragung der Zonenmeiſterſchaft der Reichs
zone IV der KöF.-Schachgemeinſchaft. Der
Kampf wurde in drei Runden ausgetragen.
Zonenmeiſter wurde E. Nonnenmacher,
Kaſſel (Gau Kurheſſen) mit 2 Punkten
vor Ulrich, Erfurt (Gau Thüringen) mit
2 Punkten, Herrmann, Bernburg (Gau
Magdeburg-Anhalt) (1 Punkt) und Kempe,
Wolfen (Gau Halle-Merſeburg) E/ Punkt).

Das von Dr. Bernhard Grahmann
her ausgegebene mitteldeutſche Dichterbuch
„Rufer und Romantiker“ in der geſchmack
vollen Verlagsausgabe der Werkſtätten der
Stadt Halle, Burg Giebichenſtein, war als
Preis für den Zonenmeiſter vom Oberbür

germeiſter der Stadt Halle geſtiftet worden.
Außerdem erhielten alle Teilnehmer an der
Zonenmeiſterſchaft den von den Werkſtätten
Burg Giebichenſtein in Handarbeit herge-
ſtellten Büttendruck „Die Stadt Halle“ von
Ricarda Huch von der Stadt Halle als Er
innerungsgabe.

Mit der Austragung der Zonenmeiſter
ſchaft war ein Freundſchaftsſpiel der Be
triebsſchachgruppe Lindner A.-G., Ammen-
dorf-Halle, gegen die Betriebsſchachgruppe
Lager Marie, Wolfen-Bitterfeld, verbun-
den, das Lindner mit 7:1 gewann.

Die KdöF.Betriebsſchachwarte des Stadt
und Saalkreiſes und die Gauſchachwarte der
Zone IV. nutzten den Tag außerdem zu
einer Arbeitsbeſprechung für die weitere
organiſatoriſche Ausgeſtaltung der KöF.
Schachgruppen.

Zuchthans für Feldpoſtpäckchenmarder
Wer das Band zwiſchen Fronk und Heimak zerreißt, muß büßen

Der jährige Johannes Krüger ausHalle hat ſeit Dezember 1939 bis zum Sep-
tember 1941 als Poſtbeamter ſieben Feld
poſtpäckchen, ferner mehrere andere Päckchen,
ſowie amtliche Gelder unterſchlagen und
eine ganze Menge Poſtkarten. Druckſachen
und Feldpoſtkarten unterdrückt. Nun hatte
er ſich vor dem Sondergericht Halle zu
verantworten. Der Angeklagte, der ſeit 1919
bei der Reichspoſt beſchäftigt iſt und vor
einigen Jahren in das Beamtenverhältnis
übernommen wurde, hatte ſeit 1933 Zuſtel
lungsdienſt bei der Reichspoſt. Er verletzte
ſeine Pflichten aufs ſchwerſte, obwohl ge
rade er als Poſtbeamter es als ſeine höchſte
Pflicht anſehen mußte, das Band zwiſchen
Front und Heimat nicht abreißen zu laſſen.
Als Weltkriegsteilnehmer hätte er am beſten
wiſſen müſſen, wie wichtig dieſes Band iſt.
K. wurde wegen Verbrechens gegen die
Volksſchädlingsverorönung, teilweiſe in Tat
einheit mit ſchwerer Amtsunterſchlagung,
und wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung in
Tateinheit mit ſchwerer Urkundenfälſchung,
zuletzt wegen ſchwerer Amtsunterſchlagung
und wegen Diebſtahls zu einer Geſamtſtrafe
von acht Jahren Zuchthaus und acht Jahren
Ehrverluſt verurteilt. Bei der Höhe der
Strafe und der Schwere der Straftaten kam
eine Anrechnung der Unterſuchungshaft nicht
in Frage.Vor dem Sondergericht Halle hatte ſich
ferner Amanda Mehnert aus Klitzſchen
bei Torgau unter der Anklage zu verant-
worten, ſich vom September 1940 bis zum
Februar 1941 in drei Fällen Feldpoſtpäckchen
als Beamtin rechtswidrig zugeeignet zu
haben. Die Straftaten der Angeklagten ſind
um ſo unverſtändlicher. als ſie wirtſchaftliche
Not überhaupt nicht kennengelernt hat und
auch genau darüber unterrichtet war, welch

harte Strafen auf die Entwendung von Feld
poſtpäckchen folgen. Sie wurde wegen Ver
brechens gegen die Volksſchädlingsverord
nung (zugrunde liegende Straftat: ſchwere
Amksunterſchlagung und Unterdrückung von
ihr anvertrautem Gut) zu einem Jahr und
acht Mongken Zuchthaus und zu drei Jahren
Ehrverluſt verürteilt. Da ſie zunächſt hart
näckig geleugnet hatte, wurden ihr nur zwei
Monate der erlittenen Unterſuchungshaft
von vier Monaten angerechnet.

Geſtohlene Rangelwaren gekauft
Eine böſe Sache hatte ſich das bisher un

beſtrafte Ehepaar S. aus Halle eingebrockt,
das ſich vor dem halliſchen Richter wegen
Hehlerei verantworten mußte. Jn dem
Hauſe, in dem die beiden als Hausmanns-
leute tätig waren, befindet ſich das Lager
einer halliſchen Firma, die einen Laufburſchen
hatte, der über die recht verlockenden Wa-
renvorräte nach Gutdünken verfügte. Er bot
dem Ehemann Karl S. zunächſt Schnaps an,
den dieſer kaufte, und ſpäter noch Rotwein.
Bei der Ehefrau Helene S. fing der Kauf
ünter der Hand mit einem Stück Butter
an, das der Junge vom Lager hatte mit
gehen laſſen. Als er nun merkte, daß er an
der Frau einen willigen Abnehmer fand,
brachte er bald mal Butter, mal Margarine
oder Käſe, auch Süßigkeiten, bis die Sache
doch mal ſchief ging. Die beiden Angeklag-
ten waren voll geſtändig und zeigten auch
offenbar Reue, ſo daß ſie mit einer recht
milden Strafe davonkamen; die ſchwerer be
(aſtete Ehefrau erhielt wegen fortgeſetzter
Hehlerei drei Monate Gefängnis bei An
rechnung der Unterſuchungshaft. der Ehe
mann zwei Monate Gefängnis.

viel Freude für die Verwundelen
Auf Einladung der Geſangsabteilung der

halliſchen Gaſtwirte verlebten fünfzig ver-
wundete Soldaten einige angenehme Stun-
den im „Aſtoriga“. Die Gaſtgeber hatten
mit viel Liebe und Sorgfalt aus eigenen
Mitteln dieſen Nachmittag vorbereitet, der
dann unter Mitwirkung beliebter Gäſte vom
Stadttheater Halle und vom „Wintergar-
ten“ allen Soldaten ein ſchönes Erlebnis
wurde. Nach herzlichen Begrüßungsworten,
die Kamerad Hein ze fand, wandte ſich der
Kreisleiter des Saalkteiſes, Marquardt, mit
einer kurzen Anſprache an die Soldaten.
Dann begann das Lachen, Tanzen und
Muſizieren. Die Geſangsabteilung der Gaſt
wirte unter ihrem Chorleiter Kurt Zil-
liger ſang alte Volksweiſen. Die niedliche
kleine Jngrid Krauſe vom Stadttheater

Halle ſchwebte auf zierlichen Schuhen durch
den Raum, während ihre große Kollegin
Hanſi Kollin vom halliſchen Wintergar
ken durch ihre künſtleriſchen Tänze die Sol
daten erfreute. Sangesbruder Auguſt Käl z
gab zwei Lieder zum beſten, die ſchlicht und
ſchön geſungen waren und reichen Beifall
fanden. Lotte Müller vom Wintergar-
ten erzielte mit ihrem Berliner Humor eine
behagliche Stimmung und hatte die Lacher
auf ihrer Seite. geſpendete Kuchen
und Kaffee ebenſo Bier und Zigaretten wur
den natürlich gern entgegengenommen.
Eine leichte Unterhaltungsmuſik, die die
Veranſtaltung umrahmte, wurde ausgeführt
von der Hauskapelle des „Aſtoria“. Die
Freude, die den Soldaten an dieſem ſchönen
Nachmittag zuteil wurde, drückte Oberſtabs-
arzt Taggeſelle in herzlichen Worten
des Dankes an die Gaſtgeber aus.

Der

uſw. Jhre Ueberführung in den Veranſtal-
tungsring der Hitler-Jugend iſt dort, wo
es noch ſolche Sondereinrichtungen gibt,
endgültig vorzunehmen.

Grundſatz iſt, daß der Veranſtaltungsring
nicht kulturelle Senſationen, ſondern allen
künſtleriſch intereſſierten und aufnahme-
bereiten Jugendlichen ein künſtleriſches Er
lebnis vermittelt. Dieſes liegt ebenſo in
einer beſinnlichen Dichterſtunde, einem
Spielſcharabend, einem Konzert unſerer
jungen Soliſten, wie etwa in einem Opern
beſuch oder einem großen Sinfoniekonzert.

Die Teilnahme am Veranſtaltungsring
iſt freiwillig, da ein künſtleriſches Erlebnis
auf perſönlichen Vorausſetzungen beruht
und ſich nicht durch Kommandierungen er-
zwingen läß. Teilnahmeberechtigt iſt jeder
Ängehörige der Hitlergugend vom 14. Le
bensjahre ab, bei Jungen bis zum 18., bei
Mädeln bis zum 21. Lebensjahr. Für die
beiden erſten Jahrgänge Deutſches Jung
volk und Jungmädel können gelegentlich
beſondere Veranſtaltungen eingelegt werden,
die ihrem Auffaſſungsvermögen entſprechen.

In der Erfaſſung der Teilnehmer und
bei der Feſtlegung der Veranſtaltungen wird
auf die kriegsbedingten Gegebenheiten Rück
ſicht genommen. Nicht immer ſind augenblick
lich geſchloſſene Veranſtaltungsreihen für
die Hitler- Jugend möglich, bisweilen noch
nicht einmal geſchloſſene Einzelvorſtellun
gen. Deshalb müſſen neben den eigentlichen
Beſucherringen, die zunächſt alle Möglich
keiten der Teilnahme an geſchloſſenen Ver
anſtaltungsreihen ausſchöpfen, auch Mög-
lichkeiten zum Einzelbeſuch gegeben werden.

Splitterſichere Wachunterſtände

Für die Notbelegſchaft von Werken und
die Brandwachen im Werkluftſchutz und er
weiterten Selbſtſchutz ſind ſplitterſichere
Unterſtände erforderlich, die als Luftſchutz
zellen zum Vertrieb zugelaſſen werden. Jm
„Baulichen Luftſchutz“ wird eine ſolche Luft
ſchutzzelle beſchrieben, die kürzlich ihre amt
liche Genehmigung erhalten hat. Der Wach-
unterſtand beſteht aus einzelnen bewehrten
Kiesbetonplatten, die fabrikmäßig hergeſtellt
werden. Die Zellen können in wenigen
Stunden aufgeſtellt werden. Solche Wach
unterſtände ſind bereits in vielen lebens
wichtigen Gebäuden im Dachgeſchoß aufge
ſtellt worden.

neuer Terminkalender des Verkehrs

vereins
Durch die kriegs wirtſchaftlichen Verhält

niſſe bedingt, mußte das Halliſche Monats
programm ſein Erſcheinen mit dem 1. Ok
kober einſtellen. Da hiermit gleichzeitig der
im Monatsprogramm vorhandene Termin-
kalender für kulturelle und unterhaltende
Veranſtaltungen in Halle aufhören mußte,
hat ſich der Verkehrsverein unter Würdi-
gung der gegebenen Verhältniſſe dazu ent
ſchloſſen, während der Kriegszeit einen Ver
anſtaltungskalender im Abzuasverfahren
herauszugeben. Der Verkehrsverein hofft
auf dieſe Weiſe, den kulturellen Darbietun
gen in Halle förderlich zu ſein.

Romeo und Julig
Am Freitag. dem 7. November, findet die Erſt-

aufführung der Oper „Romeo und Julia“ von
Heinrich Sutermeiſter ſtatt. Das Werk wurde im
vergangenen Jahr in Dresden uraufgeführt. Der
Komponiſt wird zu der Erſtaufführung anweſend
ſein, die unter der muſikaliſchen Leitung von
Richard Kraus und der Spielleitung von Heinz
Rückert ſteht. Als Gaſt für die Partie der „Julig“
wurde Suſanne Heilmann verpflich:?et. Die Künſt
lerin iſt den halliſchen Opernfreunden aus den
Spielzeiten 1937 vis 1939 bekann Die Bühnen-
bilder ſtammen von Paul Pilowſki, die Tanzlei
tung hat Andrei Jerſchik. Es wirken mit die
Damen Dertil, Glenewinkel. Jentſch, Neitzel, Sa
dowska, Weſtenberger, Weber, ſowie die Herren
Apitius, Barth, Heimbach, Reiſenleitner, Sauer
baum, Schimmel, Vorberger, Winklhofer.

Tiere in Gefahr!
Jm Tierſchutzverein Halle und Um-

gebung verſammelte ſich eine größere Zu
hörerſchaft, um den erſten Teil des vom
Deutſchen Reichstierſchutzbund hergeſtellten
Großfilmes „Tiere in Gefahr“ zu ſehen.
Das Filmwerk ſchildert eindeutig den Wert
der Tiere und lehrt, wie unnötige Gefahren
leicht von ihnen abgewendet werden können,
um die Tiere für die Menſchen zu erhalten.
Die Vorführung fand ſtärkſten Beifall und
wurde vom Vorſitzenden Dr. Baer mit
der Führerehrung geſchloſſen.

Tödlicher Sturz eines Pferdes
Gegen 12.10 Uhr ſtürzte am Montag auf dem

Steinweg ein Pferd derart, daß es von der
Feuerſchutzpolizei gehoben werden mußte. Da es
ſich nicht auf den Beinen halten konnte, wurde
ein Tierarz: hinzugezogen, der ſchwere innere Ver
letzungen (Nierenſchlag) feſtſtellte. Auf ſeine An
ordnung hin wurde das Pferd von einem Roß-
ſchlächter an Ort und Stelle getHiet.

Laſtauto gegen Straßenbahn. Gegen 16.05 Uhr
ſtießen am Montag am Reileck ein Laſtkraftwagen
und eine Straßenbahn zuſammen. Perſonen wur
den nicht verletzt Beide Fahrzeuge wurden leicht
beſchädigt. Für die Straßenbahn entſtand eine
Verkehrsſtörung von dreißig Minuren.

Pferde gingen durch. Am Montag, gegen 15.30
Uhr, gingen am Steintor zwei Pferde, die vor
einen Wagen geſpannt waren, durch. Sie riſſen
bei ihrem Lauf einen Verkehrspfeiler um und
kamen ſchließlich von ſelbſt zum Stehen, ohne daß
bei ihrer Flucht jemand verletzt worden oder eine
Verkehrsſtörung entſtanden war.

Jhr 90. Lebensjahr vollendet am heuti
gen Dienstag die Witwe Anna Pankalkla
geb. Kubon, Breite Straße 17.
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Aus Gaou und Heimot

Weißenfels. (Tödlicher Unglücks
fall im Tiefbau.) In der Nacht zum
Montag geriet der Pumpenwärter Hermann
Thiers aus Köttichau im Tiefbau der
OttoScharf Grube in eine von Brandgaſen
gefüllte Strecke und wurde betäubt. Zwar
wurde er bereits kurze Zeit darguf gebor
gen, die Wiederbelebungsverſuche blieben
aber erfolglos.

Ngumburg. (Krach in der Sper-lingsgaſſe.) In der Naumburger Sper
lingsgaſſe kam es in der Nacht zum 2. Sep
tember im Anſchluß an eine Jubiläumsfeier
zu einem groben Exzeß, der jetzt vor dem
Amtsgericht ein gerichtliches Nachſpiel hatte.
Das Ehepaar B. feierte ſeinen Hochzeits-
tag. Die Feier hatte ihren Höhepunkt er
reicht, als mit lqutem Krach eine Fenſter
ſcheibe zerbrach und die Glasſplitter in die
Stube flogen. Zwei Hausbewohner hatten
qn dem ruheſtörenden Lärm Anſtoß genpm-
men, und der Mieter D. hatte etwas zu derb
an eine Fenſterſcheibe geklopft. Bald war
die ſchönſte Schlägerei im Gange. Aus
zahlreichen Wunden blutend, mußte D. ins
Krankenhaus gebracht werden. Der Ehe
mann B. will D, „nur mit einem Schlüſſel“
bearbeitet haben. Wenn der Angeklagte mit
60 RM. Geldſtrafe dayonkam, hgt er es
nur der Tatſgthe zu verdanken, daß er von
D. gereizt worden war,
Torgan, (Ruchthaus wegen Ver
leitung zum Meineid.) In einem
Scheidungsprozeß machte eine Frau geltend,
daß ihr Mann ehewidrige Beziehungen zu
einem Mädchen unterhalten habe. Dieſes
wurde darauf vor dem Amtsgericht Witten
berg als Zeugin vernommen. Es leugnete
die ihm zum Vorwurf gemachten Beziehun
gen. Vereidigt wurde es nicht. Am Tage
nach der Vernehmung ſchrieb die Zeugin an
das Gericht, daß ſie von dritter Seite zu
dieſer Ausſage veranlaßt worden ſei. Vor
dem Landgericht Torgau erklärte ſie, ihre
frühere Ausſgge ſei falſch geweſen. Sie habe
die behaupteten Beziehungen unterhalten,
dies aber nicht zugegeben. weil ſie von der
Schweſter des Mannes, der Trau Eliſabeth
H. qus Wittenberg, teilweiſe unter Dro-
hungen veranlaßt worden ſei, nichts Un
günſtiges über ihren Bruder auszuſagen.
Frau H. wurde in der Hauptverhandlung
wegen Verleitung zum Meineid zu einem
Jahr Zuchthaus verurteilt,

Jeßnitz. (Ehrenpatenſchaft
Kinder Gefallener.) Einen Entſchluß,
der der Nachahmung empfohlen wird, faßten
die Ratsherren der Stadt. Danach wird die
Stadt Ehrenpatenſchaften bei den Kindern
übernehmen, die nach dem Heldentod ihres
Vaters geboren werden.

Dresden. (Reichskeiſtungshüten.)
Zum erſtenmal wurde ein Reichsleiſtungs-
hüten für Schäfer und Schäferhunde in
Grubnitz bei Rieſg durchgeführt, an dem
guch die Landesbauernſchaft Sachſen-Anhalt
beteiligt war. Als Sieger ging Schäfer
meiſter Werner Wall mann Hirſchfeld
bei Noſſen f. Sa., mit der Hündin „Giſela
vom Haus Deicke“ hervor. Schäfermeiſter
Wallmann erwarb ſich zugleich den Ehren-
preis des Führers.

Woſſerſtände
der Waſſerſtrgßendirektiyn Magdeburg

von 3. November 1041
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Aus cler Witfschoft

Die Wirtschaftsaussichten des neuen Europa
Ronc, 3. Nov. Reichswirtſchiftsminiſter Funk

betont in einen in der italienſſchen Zeitſchrift
„Echie commenti“ veröffentlichter Artikel über die
Wirtſchaftsausſichten des neuen Curopas, daß ein
großer, vom geographiſchen Standpunkt geſchloſſe
ner Wirtſchaftsragum der dank der weitgehenden
Verſorgungsmöglichkeiten auf dem Gebiete der Er
nährung autark und nach den gleichen wirtſchaft
lichen Prinzipien organiſiert iſt, auf dem euro
päiſchen Kontinent in Bildung begriffen iſt. Vor
Exlangung einer neuen europäiſchen Wirtſchafts
ordnung ſei es jedoch notwendig, daß die künſt
lichen wirtſchaftlichen Grenzen fallen und man
ſchrittweiſe zu einer Uebereinſtimmung der Pro
duktijons, Preis und Lebensbedingungen gelangt.
Jede Nationalwirtſchaft ſowie der große Wirt
ſchaftsraum in ſeiner Geſamtheit müſſen zunächſt
ihr inneres Gleichgewicht finden

Der Minjſter erklärt weiter, die
nen der europäiſchen Wirtſchaſt,
vertreten wird, verwerfen

Organiſatio
die vom Reich

ſowohl die extreme

Autarkie, die zu einer Verarmung führen würde,als auch die äußerſte internationale Einteilung
der Arbeit, die in nicht genügender Weiſe den
politiſchen und wirtſchaftliche Belangen der
Völker Rechnung trägt. Jm übr gen gewährleiſte
der europäiſche Wirtſchaftsraum dank ſeines mäch
tigen Produktionsapparates und ſeiner rieſigen
Verbrauchskapazitat den andere wirtſchaftlichen
Syſtemen der Welt Austauſchmöglichkeiten, wie ſie
ſich bis jetzt noch niemals geboten haben. Der
Miniſter fügte hinzu, das heute in Europa ange
wandte Clegaringſyſtem ſchließe weder heute noch
in Zukunft die Zuſammenarbeit mit anderen Wirt
ſchaftsſyſtemen aus. Deutſchland habe nichts gegen
das Gold als Handelswert einzuwenden, und es
werde nach dem Frieden genügend Gold für inter
nationale Zahlungen beſißen. Die Mark ſei eine
ſtabile Währung und Werde auch ſtabil bleiben.
Sie ſtelle heute die führende Deviſe in Europa dar
und werde nach dem Frieden ebenfalls ihren inter
natjonglen Standard beſitzen.

Keine Kohlrüben und Kartoffeln
im Gemüsesalat!

Da es Fleiſchfalat nur auf Marken und Fiſch
ſglate nur in begrenztem Umfange gibt, ſind die
Gemüſeſalate mehr in den Vordergrund getreten.
Auch dieſe Salgte dürfen nicht etwa nach Gut
dijnken hergeſtellt werden, ſondern müſſen den Leit
ſätzen entſprechen, die der Reichsminiſter des
Jnnern hierzu erkaſſen hat und die nunmehr für
die Gemüſeſälate geändert wurden Nach den jetzt
gültigen Vorſchriften werden alle Salate, die
weder Fleiſch Fiſch noch Krabben enthalten, als
Gemüſeſglat angeſehen, gusgenommen jedoch Kar
toffel- und Kraufſalat, die als ſolche zu bezeichnen
ſind Die Gemüſeſalgte beſtehen aus einem Drittel
Tunke und zwei Dritteln feſten Beſtandteilen. Bei
allen Gemüſeſglaten iſt der Zuſatz von Kartoffeln,
Weißkohl (aus genommen Sauerkohl gls würzende
Beigabe) und Rotkohl unzuläfſig. Von Rüben
gewächſen dürfen nur rote Rüben, Magirüben,
weiße Rüben, Speiſemöhren Karotten, gelbe
Rüben, Mohrrüben Paſtingken Rettich, Radies
chen, Sellerie und Peterſilienwurzel zugeſetzt wer
den Dagegen iſt der Zuſatz anderer Rüben, alſo
etwa von Zuckerrüben, Kohlrüben uſw. unzuläſſig.

Wichtiges in Kürze
Neue Schatzanweiſungen Das Reich

hat neue auf den Jnhaber lautende 3/2 Schatz
anweiſungen des Deutſchen Reiches von 1941,
Folge V, fällig am 16. Mai 1962, mit Zinsſchei
nen per 16. Mai 1942 ff. zur Verfügung geſtellt.
Die Abgabe erfölgt zum Kurſe ron 99 unter
e er nes zuzüglich Börfenumſatzteuer.

Der Renutner und ſeine Krankenkaſſe,
Die private Krankenverſicherung hat beantragt, ihr
eine Regelung zu genehmigen, nach der die mit
Wirkung vom 1. Auguſt 1941 krankenverſicherungs
pflichtig gewordenen Rentner, wenn ſie eine private
Krankenverſicherung aufgeben. auf Antrag den
Sterbegeldanſpruch gegen einen beſonderen ge
ringen Beitrag aufrechterhalten können.

Verſchärfte Beſtimmungen über den
Arbeitsplatzwechſel. Wer ſeine Beſchäftigung
vor rechtmäßiger Löſung des Arbeitsverhältniſſes
(Lehrverhältniſſes) auſgibt, kann nach einer Vierten
Durchführungsver ordnung (RA Nr. 254) auch auf
Verlangen des Reichstreuhänders der Arbeit oder
des Sondertreuhänders der Arbei beſtraft werden.
Der Zuſtimmung zur Löſung von Arbeitsvper

Iurnen Spott Spie!
Fußball am 9. November

Bereichsklaſſe: SC. Erfurt Thüringen Weida;
KricketViktorig Magdeburg 1. SV Gera; Sportv.
Zeitz SG 98 Deſſau

Sportgauklaſſe. RB/VfL. Merſeburg SG.
Mockrehna; Boruſſig Halle Spoörtfreunde Halle
Halle 99 SV 99 Merſeburg.

Geſeliſchaftsſpiel: HFC Waäacker
Merſeburg.

Meiſterſchagftskämpfe der Kegler
Jn Halle wurde die erſte Runde auf IeBahn be

eyndet, Es konnte ſich bisher, genau wie auf
Aſphalt, der in ausgezeichneter Form befindliche

S Simon an die Spitze ſetzen. Ueberraſchungen
brachten Reichardt und Popp. Stand nach
vier Durchgängen: Simon 805, Zorn 789, Roſen
bach 786 (Sportbrüder), Reichard 784, Schulze 778
(Wacker), Franke 778, Keller 759 (Sportbrüder),
Popp 759 (Reichsbahn), Hegel 747, Voigt 731
(Wacker), Böttcher 721. Börner 719 (Sportfreunde),
Klaus 712 (Sportbr.), Twele 706 (Wacker), Sauer
wein 700 (Sportfr.), 10 Kegler folgten mit
weiteren Abſtänden. Stand der Klübmeiſter
ſchaften: Sportbrüder 2380, Wacker 2293, Sport
freunde 2140 Punkte. Kampf der Senioren: Weid
hags 635, Hartlep 595, Lotze 531 Punkte. Am
kommenden Sonntag läuft die 2. Runde auf I-Bahn
und die dritte auf Aſphalt.

Ringen
Den erſten Serjenkampf im Twrae gewann der

KSV Leunhga-Göhlitzſch gegen BS Weiſe mit 52
Punkten Es gab dabei eine ganze Reihe beſter
Ringkämpfe mit ebenſolchen Leiſtungen. Jm ein
zelnen verzeichnen wir folgende Ergebniſſe:
Bantamgewicht: Fiſcher (L.) Dauer (Sieger Fiſcher
durch Hüftſchwung). Federgewicht: Salzmann (L.)
—-Hedel (Sieger Hedel durch Ausheber

Preußen

nach zehn

Minuten). Leichtgewichtt Tretter (L.) Max
Hauſigk (Sieger Hauſigk durch Aufreißer am
Boden mit Eindrücken der Brücke). Weltergewicht:
A. Kobling (L.) Siegmann (Kobling ſiegte nach
2 Minuten durch Hammerlockh). Mittelgewicht: P.
Kobling (L.) Ebersbach (der Leunger blieb
Sieger nach 2 Minuten durch Aufreißer am
Boden). Halbſchwergewicht: Falk (L.) Berger
(nach einer Minute ſiegte der Leunger durch Arm
fallgriff aus dem Staänd). Schwergewicht: Her
mann Gert (L.) Sieger ohne Gegner. In einem
Einlagekampf zwiſchen Fiſcher und Siegmann blieb
der letztere nach 9 Minuten Sieger durch Ueber
wurf am Boden. Am nächſten Sonntag ſtellt ſich
KSV LeunaGöhlitzſch in Halle zum Rückkampf.

Nordmgrk Mittelland im Boxen. Für
Sonnabend, 8. November, haben die Gebiete
Nordmark und Mittelland einen Gebietsvergkeichs
kampf im Boren vereinbart, der in Hamburg zum
Austrag kommt

Handball-Rückkampf in Kopenhagen. Gelegent
lich des ſechſten Handballſpieles zwiſchen Dänemark
Und Deutſchland in Hamburg erging von den
Gäſten eine Einladung zu einem Ländertreffen, das
am 12. Junk 1942 in Kopenhagen vurbereitet wer
den ſoll.

Neuer belgiſcher Boxmeiſter. Jm Kampf um die
Meiſterſchaft der belgiſchen Berufsboxer im Ban
tamgewicht ſiegte in Antwerpen Albert Brgedt
über Baoul Degryſe in 12 Runden ganz überlegen
nach Punkten. Degryſe war Titelverteidiger.

Fußball-Toto in Norwegen. Der Norwegiſche
Sportverband führt nach ſchwediſchem Muſter die
Sportwette ein. Die Wetten können auf Fußball
und Handballſpiele getätigt werden. Der Höchſt

gewinn beträgt 75 000 Kronen, die kleinſte 3 Kro
nen Der erſte öffentliche Wettag iſt der 16. No
vember. Die an dieſem Tage hergusgegebene Liſte
ſieht außer mehreren ſchwediſchen Meiſterſchafts
ſpielen auch den Länderkampf Deutſchland
Dänemark in Dresden vor.
S a h

hältniſſen und der Zuſtimmung zur Einſtellun
bedarf es nicht bei geſetzlichen Vertretern von
ſellſchaften des Handelsrechts mit eigener Rechts
perſönlichkeit.

Italien erhöht Preiſe für Tabagk un
Salz. Di Vefkaufspreiſe der Erzeugniſſe de
italieniſchen Tabakmonopols werden ab 1. Noven
ber um 10 bis 49 v. H. erhöht. Auch die Preiſe
für Salz das zum Zwecke der Jnduſtrie, de
Ackerbaues oder der Viehzucht Verwendung ſi
det, werden um 25 bis 100 veH erhöht.

Das Donau Adrig-Kanal-Projekt. di
Entſcheidung über den Bau des Donau Adrig
Kanals wird, wie Agenzig Stefani erfährt, dem
nächſt getroffen werden Aller Wahrſcheinlichkeit
nach wird der Känal von Buccari (Bakar) (füdöſ
lich von Fiume) ausgehend zur Kulpa führen, un
uſtter Ableitung der Kulpo oder durch Ausnutzun
des Flußlaufes derd Sau (Save) oder eines ande
ren Zufluſſes zur Dongu zu gelangen.

Unterdurchſchnittliche Ernte in Schweden
Nach den zuſammenfaſſenden Erntebericht liegt
die diesjährige Ernte unter dem Durchſchnitt. D.
Kartoffelernte konnte dagegen unter günſtigen
Witterungsverhältniſſen eingebracht werden und ſt
als qualitativ gut zu bezeichnen. Futterrüben uſtw
haben durch Froſt und Schädliige Einbußen er
litten. Die Zuckerrübenernte liegt ebenſo wie die
Kartoffelernte über dem Durchſchuittswert.

Püäckchen und Pakete nach Griechenland
VPom 1. November an befördert die Poſt gewöhn
liche Päckchen und Poſtpakete (bis 5 Kilo ſchwer
nach Griechenland (mit Ausſchluß der Diſtriki
Oſtmazedonien, Thrazien und Joniſche Jnſeln).

Neunordnung des Winzerberufes. Grund
lage iſt die Ableiſtung der Landarbeitslehre und
die Ablegung der Landarbeitsprüfung. Die Win
zerlehre dauert zwei Jahre. Die Gehilfenſor
bildung dauert ſechs Jahre. Arb. its und Weh
dienſt wird bis zur Dauer von 2 Jahren hierauf
angerechnet. Danach kann die Winzermeiſterprüfun,
vor der Landesbauernſchaft abgelegt und der Win
zermeiſterbrief erworben werder. Der Winzer
meiſter hat die Aufgabe, einen Weinbaubetrieb oder
eine Betriebsabteilung, z. B. auch eine Wein
kellerei, zu leiten Es handelt ſich alſo hier nicht
um einen Facharbeiterberuf, ſondern um einen
Meiſterberuf.

Das tägliche Rätſel
Kreuzworträtſel
e

S

Waggerecht 1. Kurort in Belgien, 4, Ort in
Altgriechenkand henen Nationglſpieled, 9. Heiß
vorrichtung, 10. ſiehe Aninerkung, 11. Vorſchlag, 12. Jndo
germane, 13,. König von Burgund, 15. Stadt in Alt
riechenland, 19. haarloſe Schädeldecke, 21. erhaben eun Schmuckſtein. 239. europäiſche Hauptſtadt

24. aſiatiſches Hochland. 25. ſiehe Anmerkung, 26. Gech
27. Wort für „gegen, nach.

Senkrecht e 1. Kummer. 2. ſiehe Anmerkung,
3. Vulkan auf Sizilien, 5. Quellnynphe, 6. Zeichen
7, ſiehe Anmerkung, 8. nordiſche Gottheit, 12. Holzlöſſel
14. moraliſcher Begriff, 16. Nebenfluß der Drau i
Ungarn, 17. Stagt in Südweſtarabien, 18. Verpackungse
geſwicht. 20. ſchmütziger Witz, 21. Handſchuhleder, 22. Jnſel
der Jriſchen See.

Anmerkung: 2., 7., 10. und 25. ſind vier Hausvögel,
Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels

Waaggerecht: 1. Offenburg. 7,. Atlas, 8. Toſa,
10. Sagt, 12. Jre, 13 Ag, 14 Karlsruhe, 18 at,
19. Hei, 20. Teig, 22. Zinn, 23. Degen. 24. Pforz
heim Senkrecht: 1. Sptik, Faſer, 3. Etg, 1. Baſar,
5. USA, 6. Gut, 9, Orale, 11. Athen, ſ83. Aſt, 15 Lager,
16. Udine, 17. Einem, 20. Tip. 21, Jdo, 22. geb.

Greentown im Stgate Kentucky iſt ein
mäßig großer Ort. Aber für die Farmer,
die rings herum im weiten Lande ſitzen, iſt
es trotzdem ſo gut wie Paris oder Neuyork
oder beides zuſammen, Kommen ſie einmal
nach Greentown hinein, dann iſt ſchon das
bloße Hineinreiten oder Hineinfahren ein
Feſt.

Und eines Tages trabte John Brinkman
durch die Straßen und ſchaute gierig guf die
Schaufenſter und die Wirtshausſchilder.
Plötzlich. mitten in der Churchſtreet, hielt
er an und ſtarrte quf ein großes Plakgt
über der Tür einer Knejipe, die er von
früher her ſchon kannte. „Heute großer Re
klametag!“ ſtand auf dem Schild, „eine Taſſe
Kaffee nur 5 Cents!“

„Was?“ dachte Brinkman, „eine Taſſe
Kaffee 5. Cents? Da legen ſie ja wohl
blankes Geld zul!“ Nun war er zwar nicht
eben ein großer Kaffeetrinker, er hielt es
mehr mit Whisky und Grog und Export
bier, aber ſchon deshalb, weil hier die Taſſe
Kaffee ſo unverſchämt billig angeboten
wurde, wollte er ſich dieſe günſtige Gelegen
heit nicht entgehen laſſen, um dann zu Hauſe
ſeiner Mary erzählen zu können er ſah
im Geiſte ſchon, wie ſie die Augen aufriß
was einem doch in ſolch einer Stadt alles
geboten wurde. Er warf einem Nigger, der
als Pferdeboy ſchon hilfsbereit am Eingang
zum Hofe ſtand, die Zügel ſeines Gaules
zu und ſtapfte ſporenklixxend in die Gaſt
wirtſchaſt hinein. Nun, ſauber war ſie her
gerichtet, früher war es einmal eine ziemlich
düſtere Bar geweſen aber fetzt wollte ſie ſich,
wie es ſchien, als ein Reſtaurant für feine
Leute, ſo wie Fgohn Brinkman einer war.
herausputzen. John ſetzte ſich faſt ſchüchtern
an einen weißgedeckten Tiſch noch war er
faſt der einzige Gaſt in Lofgl und be
ſtellte bei dem geſchäftig herbeieilenden,

Erfolg der Reklame von 2ufred
Richter

weißbefrackten Negerkellner eine Taſſe
Kaffee und, da er den Gentleman markieren
wollte, eine gute Zigarre. Das Wörtchen
„gut“ ſprach er dabei ſo laut und deutlich
gus, daß der Boy ganz gewiß nur das Aller
beſte bringen konnte. Und ſo wurde es auch.
Der Beſitzer des Lokales ſtand im Hinter
grund am Schenktiſch, er war unlängſt erſt
in Greentown zugezogen und ſah den Far
mer Brinkman zum erſtenmal in ſeinem
Leben, aber der gewaltige Mann imponierte
ihm. Der ſah nach Dollars aus und hatte
ſie ja, gottlob, auch in rauhen Mengen. Nur

und das allerdings ſah man ihm nicht
ohne weiteres an gab er ſie nicht ſonder
lich gern aus.

Als der Kellner mit dem ſpeben einge
heimſten Auftrag von Brinkmans Tiſch zur
Theke zurückeilte, fragte der Wirt ihn neu
gierig aus, ob er den Farmer kenne, und
was der beſtellt habe. „Den müſſen wir uns
als Dauergaſt angeln“, ſprach er und langte
die Kiſte mit den koſtbarſten Zigarren vom
Bord, „hier, Dick, bringe ihm dieſe da, etwas
Vorzüglicheres liefert ganz Kubag nicht, ich
habe ſie eigentlich rein für mich ſelber an
geſchafft, aber dieſer Gentleman dort ſoll
eine davon haben,“ Er nahm ſie perſönlich
vorſichtig aus der Kiſte und legte ſie auf
einen ſchön geblümten Teller. „So“, ſprach
er, „die bringſt du jihm, Dick, und wenn er
nach dem Preis fragt, denn daß ſie teuer iſt,
das ſieht man ihr an, dann ſagſt du, der
Kaffee koſtete 5 Cents, wie es draußen auf
dem Plakgt ſtände, die Zigarre aber koſtete,
weil es gergde Reklametag wäre, heute
einmal gur nichts.“ Der Neger Dick riß die
Augen guf. Von dieſer Seite kannte er
ſeinen Maſter noch gar nicht. Der aber be
pbachtete mit tiefer Genugtuung die Wir-
kung ſeiner Worte und fuhr fort: „Und dann
ſollſt du ſehen, Dick, wie der Gentleman

Dieſe prophetiſchen Worte verliehen dem
ſchwarzen Kellner Flügel Er ſegelte mit
Kaffee und Zigarre an Brinkmans Tiſch
und richtete gus, was ihm geheißen worden
war. Der Budiker ſchaute geſpannt von
ſeinem Schanktiſch aus der Entwicklung der
Szene zu. Und richtig, hatte er es nicht vor
ausgeſagt? Jener großzügige Mann dort
organiſierte ſogleich ſeine Beſtellung um.
Wahrſcheinlich ſah er ein, daß es ſchäbig
war, für 5 Cents eine ſimple Taſſe Kaffee
zu trinken, wenn man eine Zigarre, die das
Zwölffache davon wert war, gls Werbe
geſchenk erhielt, denn er erteilte dem Neger
einen kurzen Befehl, und der räumte die
Kaffeetaſſe wieder guf ſein Tablett und
marſchierte damit zur Theke zurück. „Nun?“
empfing ihn ſein Herr, „habe ich's nicht gleich
geſagt? Ja! Reklame, die will verſtanden
ſein! Aber, Dick, was machſt du denn für
ein Geſicht?“

„Oh, Maſter“, hauchte Dick und war ganz
erledigt, „dicker Mann nicht großer Kunde
werden. Nein. Wie Dick ihm ſagen, daß nur
Kaffee zu bezahlen, Zigarre aber geſchenkt
ſein, dicker Mann ſagen: Dann werde nur
Zigarre behalten, Kaffee kannſt du wieder
mit wegnehmen!“

Tafelgeſpräch
Graf Zeppelin nahm

Abendgeſellſchaft teil und kam neben eine
nicht ſehr gebildete Engländerin zu ſitzen.
Im Zuge einer unterhgltſamen Ausſprache
gebrauchte er guch ein Wort aus „Egmont“,
worauf ſeine Sjitznachbarin fragte, von wem
das Zitat ſei. Von Goethe“, erwiderte Graf
Zeppelin verbindlich, „Von was für einem
Goethe?“ fragte ſie dann. Graf Zeppelin
ſächeltet Das iſt fener Goethe, meine Gnä
dige, der die ,ſämtlichen Werke' geſchrie

ben hat. zhb.

einmal an einer

Fritzchen
Lehrer: „Fritz, nenne mir drei

Tiere, die man in Afrika findet!“
Fritzchen; (nach kurzem Zögern) „Zwei

Löwen und ein Tiger.“
e

Beim Zauberkünſtler.
Der Taſchenſpieler begann: „Alſo, meine

Damen und Herren, jetzt werde ich Ihnen
ein phantaſtiſches Kunſtſtück zeigen, nur bitte
ich, mir ein Kind heraufzuſchicken.“

Fritzchen klettert eifrig auf die Bühne,
„Alſo, mein Kleiner“, meint der Zguber

künſtler, „du kennſt mich nicht und haſt mich
noch nie geſehen, nicht wahr?“

Prompt kommt die Antwort:
„Nein, Papa.“

wilde

Die Lehrerin der Grundſchule verſucht,
den Kindern die Bedeutung der Farbe
„Weiß“ zu erklären. „Weiß iſt die Farbe der
Freude“, beginnt ſie zu interpretieren,
„darum trägt die Braut am Hochzeitstage
auch weiße Kleider. Der Hochzeitstag iſt
eben das freudigſte Geſchehnis ihres
Lebens.“ Darauf erhebt ſich Fritzchen und
fragt nachdenklich:
„Warum haben denn dann die Männer
immer ſchwarze Kleider an Pma.

Auf der Großen Leipziger Kunſtausſtel
lung, die am 2. November eröffnet wurde
werden auch die Ergebniſſe zweier Preis
ausſchreiben gezeigt. Das eine hatte die
monumentgle Wandgeſtgltung zum Thema
Hier fiel der erſte Preis an Walter Roſch J
der zweite und dritte an E. B. Grothe der
vierte an Emil Block. Bei dem zweiten
Wettbewerb, der der Leipziger Landſchaf
galt. erhielt die beiden erſten Preiſe für Ge
mälde Wilhelm Maas, während Guſtap Zie
mann und Karl Mierſch mit einem weiteren
Preis belohnt wurden.
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